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v. Waſhington, 22. April. (Sonderdepeſche.)
Die Regierung hat Deutſchlands Bitte, Harding möchte in

der Reparationsfrage vermitteln, ab gel ehnt, jedoch eingewilligt,
wenn Dentſchland eine geeignete Unterlage für Verhandlungen biete,
in Erwägung zu ziehen, die Sache zur Beratung der Alliierten zu
bringen „in einer für dieſe annehmbaren Weiſe, damit die
Verhandlungen ſchleunigſt wieder aufgenommen werden könneun“,
Hughes Note ſpricht ernent die Hoffnung aus, daß Deutſchland ſchnell
für eine Verhandlungsgrundlage geeignete Vorſchläge formulieren werde.

MÖÄOÖÄXÜ.Ö.aa eDie Knebelung des Ruhrgebietes
W. Paris, 22. April.

Die militärtſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen
Bachverſtändigen ſind unter dem Vorſitz des Mar-
ſchall s Foch von neuem zuſammengetreten. Sie haben
e Cinzelheiten der militäriſchen und wirt
ſchaftlichen Fragen der Gebiete feſtgeſtellt, die

r im Ruhrgebiet zu beſetzen wären. Zwei
n Ite über die militäriſche Organiſation wurden be

ndelt:

1. r Tasrensung der zu beſetzenden Ge
iete;2. die zur Beſetzung nötigen Mannſchaften.

Die drei anderen Berichte rein wirtſchaftlicher und
ſinanzieller Art behandeln:

1. Ausbeutung der Grubenz
2. die Finanzverwaltung;
3 Die legung der Bewohner der Kohlen

gebiete.
Die verſchiedenen Einrichtungen, die dazu beſtimmt ſind,
ſie Beſetzung ertragreich zu geſtalten, wurden vollſtändig be
handelt. Ein zuſammenfaſſender Bericht über die Beratun
gen wird Briand noch vor ſeiner Abreiſe nach England vor
gelegt werden.

Das „Echo de Paris meldet über die Grenze des be
abſichtigten Vorgehens im Ruhrgebiet, die Sach-
verſtändigen der Alliierten hätten es für geboten gehalten,
ſich nicht in der Frage des Uebergreifens nach Weſtfalen aus
r da nur die Regierungschefs letzten Endes ent-

iden könnten, ob man auch auf Hamm die Hand legen
ſolle. Die Beſetzungslinie nördlich Düſſel-
dorf würde längs der Lippe verlaufen bis vor
oder hinter Hamm. Dann würde ſie im ſcharfen Winkel
über Unna nach dem Rhein verlaufen, wobei ſie
Elberfeld mit ſeiner bedeutenden Textilinduſtrie ein
ſchließen und dem linken Wupperufer folgen
würde, wobei die Beſetzung der wichtigen Fluß und Eiſen
bahnſtationen Dorten, Lünen, Unna und Hagen
ermöglicht würde. Da die großen Linien Ruhrort und
Düſſeldorf unter Aufſicht der Alliierten ſtünden, würde
die Ueberwachung des geſamten Verkehrs des Ruhrbeckens
feſt in der Hand der Allierten ſein. Die für die Beſetzung
nötigen Truppen ſeien von Foch auf 80 000 Mann ge-
ſchätt worden. Tatſächlich würden ſie von den aus Cilicien
abberufenen Truppen geſtellt werden, bis zu deren Ein
treffen und bis zu der erſten Ausbildung des Jahrgangs
1921 würde der Jahrgang 1919 einberufen werden.

Die neue Klliertenkonferenz
x Paris, 22. April.

d verſchiedenen, gewöhnlich gut informierten Blättern wird
angekündigt, daß den in offiziellen und rein privaten
Veſprechungen in Lympne, die lediglich einem Meinungs
austauſch Bria und Lloyd Georges dienen ſollen, in den erſten
Tagen des Mai die bereits erwähnte Konferenz der Alliierten
folgen werde. Dieſe Konferenz ſoll nach einer Jnformation der„Ere Nouvelle“ entgegen uheren Vermutungen nicht in Paris,

dern in London abgehalten werden, da der engliſche
remierminiſter wegen der inneren Verhältniſſe ſein Land nicht

verlaſſen will. Von verſchiedenen franzöſiſchen Berichterſtattern
in London wird behauptet, daß England in den letzten Tagen dem
franzöſiſchen e ſich wieder genähert hätte. Es G ſo
gar möglich, daß England, um ſeine Uebegeinſtimmung mit Frank
reich darzutun, tie dies Diviſtonen, die in Oberſchleſien waren und

z nd, den Mar dem Ruhra e eet antreten ſich der „Peiitſien“ aus übermitteln und dürfte daher mit einigen ngen werden. Um ſo weniger, als die OI un wert rates Aheben genichen

x Brüſſel, 21. April.

Auf Einladung der engliſchen Regierungwird ſich der Miniſter des Aeußern Jaſpar am Montag nach
London begeben, um ſich mit Lloyd George und Lord
Curzon zu beſprechen.

Wie „Petſt Pariſien“ aus London meldet, ift man in den
offiziellen engliſchen Kreiſen ſehr erregt wegen
des Lärms, den man in Frankreich über die Unterredung
in Hythe macht. Es habe in der Abſicht gelegen, die Be
gegnung ſtreng privaten und intimen Charakters
zu veranſtalten; man bedauere lebhaft, daß durch Ueber-
treibungen dieſer Zuſammenkunft der Charakter einer
wahren Konferenz gegeben würde, wodurch gewiſſe Alliierten
ſich verletzt fühlen könnten. Könnten nicht Belgien und
Jtalien heute beunruhigt ſein, weil ihre Vertreter nicht
nach London eingeladen werden? Es handele ſich nicht darum,
endgültige Entſcheidungen zu treffen, bevor die anderen Verbünde-
ten gehört werden. Nach der gleichen Meldung will Frankreich
von England nur verlangen, daß die vier Bataillone,
die in Oberſchleſien bei der Volksabſtimmung beteiligt
waren, nach den Rheinlanden zurücdberufen werden.

Die Lloyd George naheſtehende „Daily Chronicle“ ſchreibt zu
der Beſprechung in Lympne: Da die deutſche Regierung den
Verpflichtungen aus dem Vertrage von Verſailles nicht nach
gekommen ſei, ſei es nach Anſicht der britiſchen, der franzöſiſchen
und der anderen alliierten Regierungen unbedingt erforder-
lich, die weiteren Schritte, die nötig ſeien, um die
Durchführung des Vertrages zu erzwingen, zu erörtern und
zu beſchließen. Für das Kabinett ſei es notwendig, feſtzuſtellen,
welches die franzöſiſchen Pläne ſeien, bevor es feine
Anſicht über irgend eine geplante Aktion Ausdruck g be.
Es beſtehe aber guter Grund zu der m daß in den
Grundſätzen Einigkeit herrſche und daß ein güt-
liches Uebereinkommen zwiſchen Engländern und
Franzoſen über die zu ergreifenden Maßnahmen erwartet werden
könne, falls Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme,

Unrecht leiden Unrecht tun
Bei den Verhandlungen über die Feſtſetzung der Deutſch

land aufzuerlegenden Wiederherſtellungsſumme in Paris
und London iſt auch die Schuld frage wiederholt in den
Mittelpunkt der Erörterungen gerückt worden. Leider haben
die Deutſchen Vertreter und auch die Reichsregierung nichts
getan, um der Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld, auf die
ſich die Forderung der Wiederherſtellungsſumme gründet,
wirkſam entgegen zu treten. Material genug hierzu liefern
nicht nur die deutſchen Archive und ausländiſche diplomatiſche
Veröffentlichungen, ſondern auch Ausſprüche von Lloyd
George ſelbſt und die Stimmung in gewiſſen Kreiſen der
engliſchen Bevölkerung. Für dieſe Stimmung charakte-
riſtiſch war ſchon eine im Oktober vorigen Jahres in Jor-
dans (zwiſchen London--Oxrford) abgehaltene internationale
Quäkerverſammlung, die ſich u. a. auch mit dem Verſailler
Vertrag beſchäftigte. Der Referent, ein engliſcher Univer
ſitätsprofeſſor, erklärte hierzu u. a., zu den deutſchen Teil
nehmern t: „Wenn man von dem Gedanken aus-
geht, daß Unrecht leiden beſſer ſei als Unrecht tun, ſo ſeid ihr
Deutſchen beſſer daran als wir Engländer die das Un
recht getan und (unter Anſpielung auf Wilſons Friedens
r vor aller Welt ihr Wort gebrochen
haben.“
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ie Antwort auf die deutſche Note
Anmerika lehnt ab Ein Jahr Deutſchnationale Beamtenſchaft

Zunächſt nur Beamte und Beamtinnen Groß Berlins
umfaſſend, hat die Deutſchnationale Beamtenſchaft (E. V.)
ihren Mitgliederkreis inzwiſchen über die deutſchen Lande
ausgedehnt und ihn an vielen Orten zu ſtattlichen und
blühenden Ortsgruppen zuſammengeſchloſſen.

Unbeirrt durch mancherlei Gegenſtrömungen, die in der
Beamtenſchaft Boden zu gewinnen ſuchten, hat die Deutſch
nationale Beamtenſchaft ihren ſatzungsmäßigen Zielen nach
geſtrebt, deren vornehmſtes in der Pflege und Stärkung der
überkommenen Jdeale der Treue, Zuverläſſigkeit und ſelbſt
loſen Vaterlandsliebe beſteht. Das alterprobte Wort, daß
ein Staatsweſen ſich nur durch diejenigen Kräfte und Tugen
den erhalten kann, die es gegründet und groß gemacht haben,
gilt ebenſo von der Beamtenſchaft. Auch ſie kann die hohe
Stellung, die ſie ſich im Volk und Staat geſchaffen hat, nur
durch die Pflege jener Tugenden erhalten, denen ſie dieſe
Stellung verdankt.

Nur ſo auch kann ſie die ihr obliegende höchſte Aufgabe,
der Grundpfeiler ſür den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes
zu werden, mit Erfolg löſen. Unter dieſem Geſichtspunkte
erlangt die Deutſchnationale Beamtenſchaft mit ihren Be
ſtrebungen eine weit über den Kreis ihrer Mitglieder und
Der) tet hinausgehende Bedeutung für unſer geſamtes

olk.
Da nur eine gegen politiſchen Druck und wirtſchaftliche

Not ſichergeſtellte Beamtenſchaft in der Lage iſt, unbeirrt
durch fremde oder eigene Sonderintereſſen nur der Geſamt-
heit zu dienen, ſo war es eine der wichtigſten Aufgaben der
Deutſchnationalen Beamtenſchaft, die eben dieſer Sicherung
dienenden ſogenannten Beamten-Grundrechte verfaſſungs-
mäßig feſtzulegen. Als ſolche Rechte kamen in erſter Linie
die lebenslängliche Anſtellung, auskömmliche Beſoldung,
Ruheſtands- und Hinterbliebenen-Verſorgung, geſetzliche
Feſtlegung der Formen und Vorausſetzungen für eine Ent
fernung aus dem Amte oder für die Verſetzung in den einſt-
weiligen oder dauernden Ruheſtand, ferner das Recht auf
a politiſche Meinungs- und Vereinigungsfreiheit in
Frage.Die Vertretung dieſer Beamten-Grundrechte in Preſſe
und Parlament ſowie bei den Behörden hat ſich die Deutſch
nationale Beamtenſchaft mit größtem Nachdruck angelegen
ſein laſſen. Jn dieſes Gebiet fallen unter anderem ihre den
beteiligten Behörden und Parlamenten überreichten Ent
ſchließungen vom 26. April 1920 wegen Wahrung der
Grundrechte durch die Reichsregierung, vom 18. September
wegen Sicherſtellung der Grundrechte in der Preußiſchen
Verfaſſung, vom 15. und 22. November ſowie 6. Dezember
wegen beſchleunigter Abhilfemaßnahmen gegenüber der
dringenden Notlage der Beamten.

In den zuletzt erwähnten Entſchließungen wurde gleich
zeitig der Beamtenſtreik als wirtſchaftliches oder politiſches
Kampfmittel von der Deutſchnationalen Beamtenſchaft als
unvereinbar mit der Stellung des Beamten und als erſter
Schritt zur Aufhebung ſeiner Sonderrechte abgelehnt. Die
Erkenntnis dieſer Gefahr beginnt bereits, in weiteren Kreiſen
der Beamtenſchaft ſich Bahn zu brechen

Einen breiten Raum in der Tätigkeit der Deutſchnatio-
nalen Beamtenſchaft nahm die Beratung der Partei in den
mannigfaltigſten zur Erörterung ſtehenden Beamtenfragen
und die Uebermittelung von Wünſchen und Anregungen aus
Beamtenkreiſen an die Partei gemäß S 2 der Satzungen ein.
Zu dem gleichen Zwecke wurden der Partei und ihren Frak-
tionen im Reichstage und im Preußenhauſe Sachverſtändige
benannt, deren Heranziehung in Beamtenfragen im Be
darfsfalle unmittelbar erfolgt.

Ferner wurden bei Angriffen auf die in der Reichs
verfaſſung feſtgelegte volle politiſche Meinungsfreiheit die
davon betroffenen Beamten ſachgemäß und mit Erfolg be
raten. Auch wurde die nachdrückliche Abwehr ſolcher An
griffe in Preſſe und Parlament herbeigeführt.

Die in den letzten Tagen des November 1920 von
radikaler Seite erfolgten maßloſen und unwürdigen An-
griffe auf die großen Herrſcher aus dem Hohenzollernhaufe
veranlaßten die Deutſchnationale Beamtenſchaft zu einer
entſchiedenen Abwehrkundgebung.

Zahlreiche ſchwebende Beamtenfragen wurden in Ver
ſammlungen der Vertrauensmänner, insbeſondere Groß
Berlins, und in größeren Beamtenverſammlungen erörtert.
Die dort gefaßten Entſchließungen wurden den beteiligten
Reichs und Staatsbehördean ſowie den Parlamenten über
reicht und dort durch die deutſchnationalen Fraktionen tabe
kräftig vertreten.

Mit dem Hauptparteitage z Hannover im Oktober
1920 wurde eine Sondertagung dort zahlreich erſchiens
nen Beamten und Beamtinnen auß gang ver



Deutſchnaktonalen Beamtenſchaft m ganzen Reiche als un
bedingte Notwendigkeit gefordert, um der deutſchen Be
amtenſchaft diejenige Stellung im Volks und Staatsleben
zu ſichern, die ſie nach ihren Leiſtungen für Volk und Staat
zu fordern berechtigt iſt.

An der Werbearbeit für die Preußenwahl hat ſich die
Deutſchnationale Beamtenſchaft insbeſondere durch Entſen
dung von Rednern zu zahlreichen größeren Beamtenver

ſſammlungen ſowie durch Herausgabe und Verbreitung von

Flugblättern wirkungsvoll beteiligt und ſo mit Erfolg zu
dem erfreulichen Ruck nach rechts beigetragen.

Manches iſt durch die treue Mitarbeit in Stadt und
Land, in Preſſe, Partei und Parlament für die Beamten-
ſchaft erreicht worden, vieles bleibt aber noch zu erreichen.
Hierzu bedarf es weiterhin raſtloſer Arbeit und des Zu-
ſammenſchluſſes aller deutſchnationalen Beamten in der
Deutſchnationalen Beamtenſchaft, getreu dem alten Spruch:
Einigkeit macht ſtark!

Von unſerem Sonder berichterſtatter
h. Berklin, 22. April.

Der neugewählte preußiſche Miniſterpräſident Steger
wo ald hat heute vormittag in der Vollverſammlung des Land
tages ſein Kabinett vorgeſtellt und dabei ſein politiſches Pro
gramm entwickelt. Am Schluß ſeiner langen Ausführungen kam
er auf das Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen und damit
auf die außenpolitiſche Lage zu ſprechen. Stegerwald erklärte:

Seit der Revolution iſt die Frage des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Preußen in der Oeffentlichkeit niemals zur Ruhe ge
kommen. Die Regierung wird ſich die Frage denkbar beſter
Beziehungen zum Reich friedlichſt angelegen ſein laſſen. Die
Führung der Außenpolitik liegt hauptſächlich dem
Reiche ob. Als größtes deutſches Land hat aber Preußen die
doppelte Pflicht, die Reichswehr in ihrer ſchwierigen Lage nach
Kräften zu unterſtützen, um ſo mehr, als Preußen durch den
Verſailler Vertrag am ſchärfſten von allen deutſchen Ländern
getroffen rſt. Wenn wir auch dringend wünſchen, daß eine
Verſtändigung mit unſeren Gegnern erzielt wird, ſo müſſen wir
doch auch in dieſer Stunde nochmals ausdrücklich und feierlich
ausſprechen, daß fich die Vereinbarungen, für die die
deutſche Unterſchrift gefordert wird, im Rahmen der
Leiſtungsmöglichkeit der deutſchen Wirtſchaft
halten müſſen. Die jetzige außen politiſche Lage ver
gegenwärtigt uns den ganzen ſchweren Ernſt des Augenblicks ſeit

dem 30jährigen Kriege. Das Schickſal des deutſchen Volkes iſt
nie ſo bedroht geweſen wie jetzt. Es aus dieſer furchtbaren Lage
zu befreien, wird nur möglich ſein, wenn der Wille des ge
ſamten Volkes ſich kraftvoll darauf richtet, ſich nicht durch
inneren Parteihader zermürben zu laſſen, ſondern einmütig
zuſammenzuſtehen in dem feſten Entſchluß, den Friedensvertrag
nach Möglichkeit zu erfüllen. Jn dieſem Sinne wird das Mini
ſterium getragen von der heiligen Pflicht, die Volksgemeinſchaft
nicht im Stich zu laſſen, die Geſchäfte nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen führen und das entworfene Programm zur Tat machen.

(Wir werden auf dieſe Ausführungen noch näher zurück-
kommen.)

Die neue preußiſche Regierung
Endlich nach vollen zwei Wochen iſt es gelungen, eine

breußiſche Regierung unter Dach zu bringen. Und dabei iſt
es nur ein Notdach und obendrein ein recht unvollkommenes.
Es iſt eine Verlegenheitsregierung im ſchlimmſten Sinne
des Wortes, die in keiner Weiſe dem Willen des Preußen-
volkes, wie er am Wahltage zum Ausdruck kam, und damit
auch in keiner Weiſe den tatſächlichen Verhältniſſen ent
ſpricht. Das Manöver der Demokraten, mit Streik zu
drohen, hat leider Erfolg i Miniſterpräſident Steger-
wald. der durchaus ein Kabinett zuſammenbringen wollte,
hat ihre Wiederbeteiligung damit erkauft, daß er ihnen Zu
geſtändniſſe machte, die nicht zur Verbeſſerung der ſchwieri-
gen Lage dienen können. Dadurch iſt in letzter Stunde das
Geſicht des Miniſteriums verändert worden. Es kann, wie
die „Deutſche Tageszeitung“ mit Recht hervorhebt, nicht
mehr gut als Fachminiſterium angeſprochen werden, be
deutet vielmehr jetzt ein politiſche s Kabinett mit ſtarkem
fachmänniſchen Einſchlag. Die Lage der Deutſchnationalen
und der Deutſchen Volkspartei gegenüber der neuen Regie-
rung wird dadurch noch weiter und nicht unbeträchtlich er
ſchwert. Die Schwierigkeiten im Preußiſchen Landtag ſind
ſonach durch dieſe nicht gerade glückliche „Löſung“ keines-
wegs behoben.

Künſtler und Kritiker
i Drahtbericht meldet uns folgenden
eſſau:inn des T Abonnementskonzertes nahm der

Generalmuſikdirekitor Knappert- Buſch vom Deſſauer
en das Wort zu einer Anſprache an dasublikum. Er ſtellte zunächſt die e ob der Muſikreferent
der Anhaltiſchen Rundſchau“, Lehrer Schildhauer, an
weſend ſei. Falls dies der Fall ſei, müſſe er ihn auffordern, das
Theater ſofort zu verlaſſen. Knappert- Buſch ſagt er
läuternd, er habe den Rezenſenten vor zwei Monaten durch die
Redaktion des Blattes einen Eſel genannt. Auf u Beleidigung
habe Schildhauer nicht reagiert, er habe aber auf eine weitere
Frage zugegeben, daß er nach dieſer Beleidigung ſeine Kritikgegen die Koftapene gehäſſig geſtaltet habe. Dadurch habe er

n die Kapelle ſehr geſchädigt und in der öffentlichen Meinung
n herabgeſetzt.

Faſt zu derſelben Zeit wird ein neuer Streitfall zwiſchen
r Akhnentänſtler und der Theaterkritik aus Bernburg

richtet.
Dort hatte der Münchener Kammerſänger Otto Wolf,

ein gebürtiger Bernburger, mehrere Gaſtſpiele gegeben. Die
Bernburger Zeitungen hatten in rer Kritiken in Worten des
höchſtes Lobes, welche die vorbildliche Kultur und Schönheit der
Stimme Wolfs, ſeine glänzende Leiſtung als Lohengrin feiern,
in Einzelheiten jedoch einige notwendige Beanſtandungen machen,
für die aber die denkbar mildeſte Form gewählt worden warx, ge
würdigt. Nach dem Erſcheinen dieſer Beſprechung fand ein

Ein i

letztes Gaſtſpiel Wolfs ſtatt, der hierbei den Barinkay im
t „Zigeunerbaron“ ſang. Am 7 dieſer Vorſtellung hielt
Wolf eine Anſprache an das Publikum, in der er ſich
darüber beklagte, daß er den Beifall der Kritik nicht

efunden habe. Ueber dieſe Kritik ſei er allerdings er
ben. Einer der Herren ſei z aus der „Carmen“Vor-

ſtellung nach dem zweiten Akt fortgelaufen, um Kegel zu
„ſchieben“. Die Redaktionen aller Bernburgerges veröffentlichen nun eine gemeinſame Er

lärung, in der fie die unqualifizierbaren Aeußerungen Wolfs
mit aller gebührenden Schärfe zurückweiſen. Sie teilen mit, daß

die Angelegenheit dem Reichverband der Deutſchen
reſſe zur weiteren Verfolgung übergeben haben und ſich bis

zur Erledigung durch dieſe Stelle ihre weiteren Aeußerungen
vorbehalten.

e e

e

Stegerwalds Programm
Sieht man aber über den Rahmen des Parlaments-

lebens hinaus und fragt nach dem Eindruck, den dieſe Kabi
nettsbildung im Preußenvolke machen muß, ſo kommt man
zu noch unerfreulicheren Schlüſſen. Die Regierung ſoll
unter dem heutigen parlamentariſchen Syſtem ein Spiegel-
bild des Parlaments und dies eine wahre Volksvertretung
ſein, ſo daß alſo das Staatsminiſterium dem Willen des
Volkes entſprechen müßte. Das neue Kabinett beſteht aus
drei Demokraten und drei Zentrumsmitgliedern und einem
Mitgliede unbeſtimmter Färbung. Das ſtimmt aber doch
durchaus nicht mit dem Wahlergebnis vom 20. Februar
überein. Danach hätten die Demokraten als ſchwächſte Partei
überhaupt keinen Regierungsſitz einzunehmen. Daß man
ſich zu ihrer Ausſchaltung nicht hat entſchließen können, zeigt
dem Volke deutlich, wie der Parlamentarismus bei uns
hinter den Ereigmiſſen, hinter der tatſächlichen Entwicklung
hinterher hinkt. Ja, echten Parlamentarismus beſitzen wir
in Deutſchland überhaupt nicht, ſonſt wäre eine ſolche
Kleberei in einer niedergebrochenen Partei am Regierungs
tiſch nicht möglich. Der Hauptgrund für eine ſolche unzu
läſſige Begünſtigung der Demokraten liegt wohl darin, daß
man den Einfluß der demokratiſchen Preſſe noch immer
überſchätzt, durch deren unverhältnismäßige Verbreitung das
preußiſche Volk ja bisher ſtets über die wahren Verhältniſſe
getäuſcht worden iſt.

Die Regierungskriſe in Sachſen
b. Dresden, 22. April.

e vereinigten bürgerlichen Parteien gaben geſtern im Veri ver runden eine gemeinſame Erklärung ab, daß
ſie mit Rückſicht auf den einſeitigen Paztei- Klaſſen
harakter der Regierung, der noch durch Aeußerurigen ein
zelner Miniſter beſtätigt wurde, vor allem aber durch die Unter
ſtützung der Kommuniſten klar trete, von jetzt je de m
Miniſter ohne Rückſicht auf die Perſon das Gehalt ver
weigern würden. Dieſe Erklärung ſchlug bei den Genoſſen
wie ein Blitz aus heiterem Himmel ein, wie auch einer ihrer
Redner gang offen geſtand. Sie hatten ſich einer derartigen
Kriegserklärung der Bürgerlichen gegen die unerträgliche Partei
herrſchaft der Roten nicht verſehen. Sie wußten ſich nicht anders
zu helfen, als daß ſie eilends auf den Wink eines Unabhäugigen
aus dem Saale flüchteten, um zu verhindern, daß dem Finanz-
miniſter ſein heute zur Beratung ſtehendes Gehalt verweigert
würde. Sie ernteten dabei natürlich lebhaftes Gelächter und
Spottrufe auf ſeiten der Bürgerlichen, und auch die Tribüne
konnte ſich lebhafter Genugtuung über dieſe nene Blamage
der Genoſſen nicht enthalten, wie es ja bereits etwa das ſedſte
Mal iſt, daß ſich die Herren der Linken nur dadurch rigen
tariſchen Niederlagen und ihrer Folgen entziehen konnten, daß
ſie die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbei
führten. Der im Saal verbliebene Vertreter der Mehrheits
Sozialiſten, der die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes anzweifeln
mußte, machte aus ſeinem Herzen keine Mördergrube und er-
klärte, er müſſe dies „leider“ tun. Jn der Tat kann es wohl
auch keine ſchlimmere Sabotage des Parlamentariſchen durch
ſeine eigenen Anhänger geben, als dieſe offenbare Flucht vor
der Niederlage Die Genoſſen drohen mit Vergeltung und Rache,
aber bei ihrer lächerlich winzigen Mehrheit können die Bürger
lichen dieſer mit völliger Ruhe entgegenſehen, denn einſtweilen
ſind die Bürgerlichen in der Lage, die rote Mehrheit ihrerſeits
durch Verlaſſen des Saales zu ſabotieren. Da ein Mitglied der
ſozialdemokratiſchen Fraktion erkrankt iſt, haben die Regierungs
parteien zurzeit nicht einmal die Möglichkeit, von ſich aus eine
Beſchluß fähigkeit des Hauſes herbeizuführen. Die bleibende
Bedeutung des geſtrigen Tages liegt in dem Zuſammen
ſchluß der bürgerlichen Parteien und in der offenen,
man kann wohl fagen, endgültigen Kriegserklärung an die Linke.
die in der geſtrigen Kundgebung enthalten iſt. Sie iſt um ſo be
rechtigter, als die Sozialdemokraten gerade den Abgeordneten
Felleſch zum Nachfolger des erkrankten und in Penſion

Wie ſehr ein derartiges merkwürdiges Vorgehen, r dem ſich
zuweilen Künſtler von Ruf hinreißen laſſen, jeder Begründung
entbehrt, möge aus nachſtehenden Zeilen, die wir den Kritiken
des „Anhalter Kurier“. der „Bernburgiſchen
Zeitung und dem Anhaltiſchen Generalanzeiger“
entnehmen, beweiſen. Jm „Anhalter Kurier“ ſchreibt
Redakteur Melchert u. a.:

„Auf der Höhe ſeines Könnens zeigte ſich Wolf am
Donnerstag abend in ſeinem Gaſtſpiel als Lohengrin im Stadttheater. Sier war er der Wagnerſänger großen
km wie der mit ſouveräner Sicherheit, mit
timmlichem Zauber und mit großer dramatiſcher

Geſtaltungskraft ſeine Aufgabe zu löſen wußte.
er das Heldenhafte des Schwanenritters völlig glaubhaft gab, ſo
war ſein Geſang im Duett mit Elſa im dritten Akt wiederum
von einer Zartheit, die entzücken und begeiſtern
mußte. Als Don Joſé in „Carmen“ war Wolf nicht in gleich
gbig guter Verfaſſung. Er enttäuſchte ein wenig im erſten
Akt, behandelte in dem Duett mit Micaela auch die Melodie-
führung reichlich willkürlich, zeigte ſich dann aber im vierten Akt
wieder ganz als der überlegene Könner, der der Tragik des Don
Joſé feſſelnden Ausdruck zu geben vermochte.“

Studienrat Zimmermann bemerkt in der „Bern
burgiſchen Zeitung“:

„Auf mich wirkte der Künſtler im vorigen Jahre ſtärker, als
in dieſem. Allerdings, wenn der erſte Abend gegen die beiden
dramatiſchen etwas abfiel, ſo daß man ſich einer leiſen Ent-
täuſchung nicht erwehren konnte, ſo lag das, davon bin ich über
zeugt, an einer ziemlich ſtarken ſtimmlichen Jn
dispoſition.“

Alſo auch hier eine ausreichende Begründung
einer etwaigen Bemängelung. Der Kritiker fährt weiter fort:
„Ganz beſonders liegt Wolf, wie der zweite Abend zeigte, ſtimm-
lich und darſtelleriſch das Wagneriſche Pathos. Hier entwickelte
auch die Stimme ihren alten Glanz, ihre Zartheit und
ihre Kraft.“

Wenn nun auch Studienrat Dr. Schwarze im „An-
haltiſchen Generalanzeiger“ ſeine Kritik mit den
Worten beginnt:

Das ſteht zweifellos feſt: Hugo Wolfs Tenor iſt eine
Stimme von vorbildlicher Kultur und Schönheit.
Zu ſeinen prächtigen Mitteln, mit ſieghaftem Glanz in

der Höhe und feinſtem Stimmungsgehalt in allen

er

Wie

gehenden Wirtſchaftsnmiiſters Schwarz auserjeden
Felleſch iſt der Führer der ſcharfen ſogenannten Chemnitzer
Richtung. die ganz offen den Klaſſenkampfcharakter der ſozigh
demokratiſchen Partei vertritt und mit allen Mitteln gegen die
Bürgerlichen und mitunter ſogar gegen die Sozialiſten wüte:
die nicht ihrer Meinung ſind. Felleſch iſt und will nichts
ſein als der einſeitige Vertreter der proletariſchen Klaſſe.

Die letzten Vorgänge werden wohl auch den Entſchluß dez
bisherigen Juftigzminiſters Dr. Harniſch, endgültig zurüt.autreten, veſchleunigt haben. Noch am letzten Sonnabend hatte

e mit dem Miniſterpräſidenten eine Unterredung und ſchien in
Augenblick doch bleiben zu wollen. Geſtern veröffentlichte er jedoch
in den Blättern eine Erklärung, daß er endgültig zurück.
treten werde und nur noch ſo lange bleibe, bis ſich ein Nach
folger gefunden habe. Harniſch hat offen erklärt, daß er auz
volitiſchen Reinlichkeits gründen der Meinung
das ganze Kabinett müſſe zurücktreten. Da aber
anderer Meinung hierüber ſind, hat er ſich allein
entſchloſſen.

Das Schweriner Miniſterium
m b. Schwerin, 22 April.

Der mecklenburgiſche Landtag hat endlich auch die letzten
Miniſterpoſten beſetzt. Die Kabinettsbildung iſt gewiſſermaßen
in Raten vor ſich gegangen. Bei der Wahl des Miniſter.
präſidenten fand bekanntlich der Mehrheitsſozialiſt
Stelling mi den Stimmen des Dorfbundes und der Kom-
muniſten die Mehrheit. Zum Kultusminiſter wurdeDr. ReinckeBloch (D. Vp.) gewählt, während das Finanz-
miniſterium in den Händen des früheren Redakteurs am „Ham
burger Echo“, Peterſon (Mehrheitsſogigliſt) verblieb. Zum
Juſtiz miniſter wurde Miniſterialdirektor Dr. Brücdckner
(Dem.) gewählt Der Platz des Landwirtſchafts.
miniſters blieb zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und den
Dorfbund ſtrittig. Mit Hilfe der Sozialdemokraten wurde
geſtern der Kandidat des Dorfbundes Erbpächter Schul z aue
Heithof gewählt. Für den Finanzminiſter Peterſon. der in
zwiſchen einen Bürgermeiſterpoſten in Lehe (Oſtfriesland) an-
genommen hatte, wurde der frühere Finanzminiſter Aſqh
gewählt. Aſch, der der Sozialdemokratiſchen Partei angehört,
Die ebt kaufmänniſcher Leiter der ſtaatlichen Filmfabrik, der

ſeine Kollegen
zum Rücktri

Demokratiſche Einſchätzung Bismarcks

Wir leſen in der Nationalliberalen Korreſpondenz“:
„Nachträglich wird ein Schreiben bekannt, durch das die

Demokratiſche Partei in Eßlingen abgelehnt hat, ſich an
einer gemeinſchaftlichen Bismarckfeier der vereinigten
Bürgerpartei und der Deutſchen Volkspartei zu beteiligen.
Jn dem Schreiben befindet ſich folgender Satz, der für die
demokratiſche Denkweiſe bezeichnend iſt:

„Unbeſchadet der hiſtoriſchen Bedeutung des en Kan
Iers iſt doch klar, daß das Staatsideal und die polv
tiſche Geſamtauffafſung Bismarcks im unver,
einbaren Gegenſatz ſtehen zu dem Jnhalt undGeiſt der Weimarer Verfaſſung, unter der wir jetzt
leben, und daß daher Bismarckfeiern im gegenwärtigen Augen-
blick nicht geeignet ſind, die ſo dingend notwendige Einigkeit und
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes wozu auch die katholiſche
Bebölkerung und die Arbeiterſchaft gehören zu fördern.“

Wie ſich die Demokraten in Eßlingen zu Bismart
ſtellen, iſt natürlich völlig belanglos. Nach dieſer Seite be
darf der demokratiſche Brief keines Kommentars. Wir
zitieren die Stelle nur, weil ſie aus einem anderen Grunde
für die Gegenwart politiſch nicht ohne Bedeutung iſt, denn
ſelten iſt wohl über die Weimarer Verfaſſung, „unter der
wir jetzt leben“, ein vernichtenderes Urteil ge-
fällt worden, wie durch die demokratiſche Feſtſtellung,
daß ſie in unvereinbarem Gegenſatz zu der
volitiſchen Geſamtauffaſſung Bismarcksſteht. Wir erſehen daraus mit Genugtuung, daß die Ver
faſſungsſchmiede von Weimar doch noch beſcheiden genug
ſind, einen Vergleich mit Bismarck abzulehnen.

Sür reſtloſe Aufhebung
der 5wanaswirtſchaft

b. Kiel, 22. April.
Eine vom Bund der Landwirte, dem Schleswig-Holſteiniſchen

Bauernvereine, dem Müllereiverband und Bäckereiverband
Norden einberufene, ſtark beſuchte Verſammlung beſchloß, die
reſtloſe Aufhebung der Zwangs wirtſchaft zum
16. Auguſt d. J. zu fordern und die freie Wirtſchaft auch einzu-
führen, wenn die Regierung die Forderung ablehnt. Wie der
Vorſitzende des Bundes der Landwirte mitteilte, ſei die Frei
gabe von Milch und Butter für den 15. Mai, ſpäteſtens 1. Juni
zu erwarten.

Lagen, kommt uſw., ſo bleibt es unter ſolchen Umſtänden
unverſtändlich, woher die ſtens in einer gewiſſen Ueber
hebung und Selbſtüberſchätzung zu ſuchende Unzufriedenheit
dieſer Künſtler zu ſuchen iſt.

Die Karlsſchüler
Schauſpiel in fünf Akten von Heinrich Laube.

Aufführung zum Beſten m t am Stadtgymnaſium
zu Halle.

Wenn es heute ein kunſt- und literaturliebender Kreis unter
nimmt, einen Griff in die Vergangenheit zu tun und ein Stüd
auf die Bühne zu ſtellen, das ſich wie Heinrich Laubes „Karle
ſchüler“ um die Mitte des vorigen Jahrhunderts auf faſt allen
deutſchen Bühnen eingebürgert hatte, ſo ſetzt er ſich mit kühnen
Schwung über heute herrſchende Mode hinweg und hat Erfolg

a eiatheater.m der ehemalige Halleſche Student und ſpätere Direktor
des Wiener Burgtheaters, hat in eleganter Art die Geſtalt des
jungen Schiller unter Verwendung von literariſchen Ereigniſſen
deſſen Zeit in die Mitte der Stuttgarter Hofgeſellſchaft des Herzes
Karl von Württemberg geſtellt und ſo ein Vild geſchaffen das
trotz ſeines ſcheinbar „revolutionären“ e es Ange
kränkeltes von den mit dem gleichen Namen ichneten Vor

kommniſſen unſerer Zeit hat. hſt der Name Schiller irgendwo einmal gefallen, ſo wi
er ſofort zum Kriſtalliſationspunkt. Auch geſtern Abend. E
Günther Zell gab ihn r zum Tode betrübtGut. In tyrannos“ ſtand über den „Räubern“ und der Regi
mentsfeldſcheer Schiller meinte, damit ſeine Herzog Karl b
Württemberg. Dr. Kurt Zauſch rechtfertigte durch ſein Spiel
dieſen Titel. Liſelotte Wilim zig als Gräfin Frangiska von
Hohenheim war „Gräfin“ und vergaß dabei nicht ihr mitfühlendet
weibliches Herz. Kaurag „am Klavier“, die Pflegetochter der
Generalin Rieger (Annelieſe Auguſt in) wurde von Vera
Mahlendorf lebhaft, hübſch und mit Begeiſterung geſpielt
Und alle anderen, die auf der Bühne zu ſehen. waren, ſorgten da

für, daß aus dem Spiel etwas wurde. aDas Kliniſche Orcheſter ſpielte einige Zwiſchenakt
muſiken, wobei der Satz aus Beethovens 1 Symphonie am

gefiel.
zum Schluß viel Beifall, viel Blumen und dielEs gab
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prinz Friedrich Leopold gegen
das preußiſche Finanzminiſterium

b. Berlin, 22. April.
dem Landgericht I wurde geſtern in der Klageſache des

wen Friedrich Leopold gegen das Preußiſche r
um verhandelt. Wie bereits gemeldet, verlangt der Pringz, da

infoige eines Uebergriffes der Polen die Beſitzverhältn ſſe in
en noch rerwirrter geſtaltet haben als bisher, eine gerrchtliche

ärung darüber, ob das Finanzminiſterium berechtigt iſt, die
erwaltung der prinzlichen Güter und Liegenſchaften, der Forſten
w. fortzuführen, oder ob die von ihm beſtellte Verwaltung fre:
verfügen in der Lage iſt. Pring Friedrich Heinrich als Trä

r der PrinzAlbrecht Linie hatte ſich der Klage angeſch.oſſen.
Zu Beginn der Verhandlung beſtritt Rechtsanwalt Rothe als

zertreter des preuß ſchen Finanzminiſteriums die Zuläſſigkeit
von dem Prinzen Leopold angeſtrengten Ziveilverfahrens;r proteſtiere ferner gegen die Zulaſſung des Prinzen Friedrich

deinrich der durch Rechtsanwalt Dr. von Krauſe vertreten war.
inz Friedrich Heinrich habe kein Eigentumsintereſſe an dem

jeſiß des Pringen Friedrich Leopold, da er als nur eine
ſümmte aus den Einkünften der Güter Friedrich Leo
uds bez

Da durch einen Irrtum das von Rechtsanwalt R angejhrte Schreiben des Finanzminiſters an eine e Zivil
nmer des Landgerichts I gerichtet worden war, wurde die Ver
andlung ausgeſetzt, bis das betreffende Schriftſlück herbeige
hafft war. Juſtizrat Dr. Lubegzinski als Vertreter des Prinzen
riedrich Leopold beantragte davaufhin gerichtliche Feſtſtellung
rüber, ob die Konfliktserhebung durch das preußiſche Finniſterium zu Recht erfolgt ſei. Das Gericht müſſe die gieg

a Prinzen Friedrich Heirrich, im Anſchluß an die des Prinzen
jedrich Leopold, zulaſſen, da es ſich hier gleichgettig um eine

jeſiherklärungs und eine Eigentumsklage handele. Sein Mann
int verlange vollen Schadenerſa t für das eigenmächtig*
andeln des preußiſchen Finanzminiſteriums. Prinz Friedr
Jeinrich ſei ſehr wohl an der Verwaltung der Güter
wpolds intereſſiert, da dieſe Liue jetzt mit einem Zehntel an
t Einküniften aus der Herrſchaft Krojanke und nach dem Tode

Jriedrich Leopolds mit ſieben Zwanzigſtel beteiligt ſei. Der
anzminiſter ſtützte die von ihm beantragte Konflikrserhebung

uf das Geſetz vom 1. Auguſt 1879, das vorſieht, daß bei Klagen
gen den Staat von Zentralbehörden Konfliktserhebung erhlärt
den könne. Es müſſe nun zunächſt einmal gerichtlich klar
ſtellt werden ob die Konfliktserhebung formell r'chtig erhoben

Schließlich könne doch auch dem preußiſchen Staat nur
m liegen, daß in dieſem ſehr erheblichen Streit endlich e'nma

lacheit geſchaffen werde. Allem Anſchein nach aber ſei dem
inanzminiſter Lüdemann nach den bisherigen Erfahrungen nicht
oran gelegen, endlich eine klare gerichtliche Entſcheidung zu er
jelen, und ſo bedeute ſeiner Anſicht nach die Konfliktserhebung
hts anderes, als eine Verſchleppung dieſes Pro

eſſes. Weiterhin müſſe feſtgeſtellt werden. ob das
finangminiſterium im Sinne des Geſetzes von 1879 als eine
jentralbehörde zu betrachten und daher einſpruchsvberech-
ſigt ſei. Seiner Anſicht n hätte der Miniſter, um dieſen Be
4 u dern ntſcheidung des Staatsminiſteriumsantragen müſſen. echtsanwalt Rothe führte aus, daß das
nanzminiſterium durchaus als Zentralbehörde anzuſehen ſei,
ihrend Juſtizrat Lubczinski unter Bezugnahme auf Artikel 49

Verfaſſung den entgegengeſetzten Standpunkt vertrat. Den
zadezu unhaltboren Zuſtand in der Verwaltung der Güter des
rinzen Friedrich Leopold müſſe endlich ein Ende gemacht werden.
nſfolge dor Haltung des Fi miniſters hätte vor einigen en

polniſche Staat das dem Prinzen gehörige Rittergut Collin,
n m polniſchem Boden liegt, beſchlagnahmt und dem polniſchen
tagts See hen Rechtsanwalt Rothe trat den Ausfüh
ungen rats Lubezinski entgegen und behauptete, daß in die

waltung der Finanzen des Prinzen Friedrich Leopold über
paupt erſt Ordnung gekommen ſei, nachdem das Preußiſche

nanzminiſterium die Geſchäfte übernommen habe.

Das Gericht beſchloß, der Konfliktserhebunet Finanz miniſteriums zunächſt ſtatt
nd das Verfahren bis auf weiteres zu unter
reche n, da die Konfliktserhebung zu Recht erfolgt ſei.

Fürſtlicher Privatbeſitz
von Polen annektiert

Einer Meldung des „L.-A.“ zufolge iſt das dem Prin
en Friedrich Leopold gehörige Rittergut

en Anforv ollin vom polniſchen Staat annektiert und
Jeit prakiem Staatsſchatz einverleibt worden. Prinz Friedrich Leo
tracht. v d hat durch ſeinen Rechtsvertreter beim preußiſchen

pro r m n erhoben und das Mini-
i um r den entſtandenen Schaden regreß-Abteilung Ppflicht i g gemacht. gret

tigen Antri

ame,
ine ſchreibe
er engliſche

itzt.

Zorn von Bulach
w. Paris, 21. April.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Straßburg iſt der
hemalige deutſche Staatsſekretär für ElſaßLothringen Zorn
u Bulach geſtern in Straßburg im Alter von 72 Jahren

37 Freiherr von Bulach iſt am 8. Februar 1851 zu
Stra urg geboren. Sein Vater war ein Anhänger Napoleons III.,

rn. ei dem er die Würde eines Kammerherrn bekleidete. Die Zorns
nd eine uradlige Straßburger Familie, die aber auch in Baden

2 zütert iſt. Der ſpätere Staatsſekretär machte den Deutſch
heſud franzöſiſchen Krieg auf franzöſiſcher Seite als

fteiwilliger u. d Offizier mit. Seine politiſche Rolle begann im
exrfabrere Jahre 1878 als er Mitglied des unterelſäſſiſchen Bezirkstages
h ind dann Abgeordneter im Landesausſchuß wurde. Jm Reichs
77 a vertrat Zorn dreimal ſeinen heimatlichen Wahlkreis,

Anterelſatz. 1895 wurde er zum ünterſtaatsſekretär im Mini
kerium für ElſaßLothringen ernannt und wurde beim Rück
ritt Mat! ias von Koellers im Jahre 1909 als
rer Elſäſſer Staatsſekretär für die Reichslande.
er Zwiſchenfall von Zabern führte dann den Sturz des
aatsſekretärs herbei, weil ſich Freiherr von Zorn bei der Be

ndlung der Angelegenheit nicht in Uebereinſtimmung mit der
Achsregierung befunden hatte.

J von Zorn war erlich deutſcher Wirklicher Ge
mer Rat, preußiſcher Kammerherr und Schloßhauptmann der
dohkönigsburg.

ädchen
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Eine zweite deutſche Note
Wie wir erfahren, wird neben der Note an Amerika noch eine

weite deutſche Note überreicht werden, und zwar an die
arationskommiſſion. Dieſes Schriftſtück wird heute fertig:
tellt und ſoll am Sonnabend abgeſandt werden. Es enthält

deutſche Vorſchläge für den Wiederaufbau in
Frankreich. über die Einzelheiten noch nicht mitgeteilt werden

ruſch

n

das

Volkswinrtschaftlicher Teitf
Das Problem der Kbgrenzung

von Wirtſchaftsgebieten
Von Dr. Walter Hoffman, Halle (Saale),

ſtellv. HandelskammerSyndikus.
Die Abgrenzung von Wirtſchaftsgebieten iſt ein Problem

das durch die Beſtimmungen des Artikels 165 der Wer marer
Reichsverfaſſung aufgeworfen worden iſt. Jn dieſem Artitel iſt
ja bekamitlich u. a. vorgeſehen, daß Vertretungen der Arbeiter
und Angeſtellten in nach Wirtſchaftsgebieten gegliederten Be
zirksarbeiterräten eingerichtet werden, und daß dieſe Bozirks
arbeiterräte zur Erfüllung der geſamten wirtſchaftlichen Auf
gaben des Gebietes und zur Mitwirkung bei der Ausführung der
Sogialiſierungsgeſehe mit den Vertretern der Unternehmer und
ſonſt beteilgten Volkskreiſe zu Begirkswirtſchaftsräten zu
fammentreten ſollen.

Die Frage der Abgrenzung ſolcher Wirtſchaftsgebiete iſt in
den letzten Monaten in der Oeffentlichkeit vielfach behandelt
worden. Jn Rheinland- Weſtfalen hat man ſich mit dem Thema
ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt eingehend beſchäftigt, und auch
in anderen Teilen des Reiches hat man begonnen, dieſer Frage
mehr und mehr Aufmerkſamkei zu ſchenken. Seitens des Reichs
wartſchaftsminiſteriums iſt kürziich eine Denkſchrift heraus-
gegeben worden, die einen kunzen Ueberblick über das bisher
vorliegende Material gibt, ohne zu den Fragen Stellung zu
nehmen.

Alle bisher zur Frage der Gliederung des Reiches in Wirt
ſchaftsgebiete gemachten Vorſchläge ſtehen nun in mehr oder
weniger engem Zuſammenhang mit dem Aufbau der Begirks-
wirtſchaftsväte. Für die Erörterung des Problems iſt dieſe
Feſtſtellung nicht umweſentlich, denn die Abgrenzung der Ge
biete, auf die ſich die Wirkſamkeit der Begirksorganiſationen er
ſtnecken ſollen, wird weſentlich von den Aufgaben abhängen, die
man den Bezirkswirtſchaftsräten zuwweiſt. Bei einer rein proble-
matiſchen Erörterung des Themas muß daher dieſer Geſichts-
punkt ebenſo wie alle anderen Fragen ähnlicher Art, wie etwa
die provinzielle Autonomie Preußens, völlig unverückſichtigt
bleiben. Dies vorausgeſchickt, ſoll im folgenden verſucht werden,
die Faktoren feſtzuſtellen, welche für die Abgrenzung von Wirt
ſchaftsgebieten in Frage kommen bzw. kommen können.

Es bedarf wohl keiner näheren Begründung, doß Länder
oder Verwaltungebezirke nicht ohne weiteres als Wirtſchafts
gebiete anzuſehen ſind. Eine Proving oder ein Regierungs
bezirk oder ein Freiſtaat iſt eine verwaltungs politiſche oder
politiſche Schöpfung, die in den meiſten Fällen nicht erfolgt iſt.
um ein Wirtſchaftsgebiet zu bilden. Bei der Abgrenzung der Be
zirke mancher Handelskammern mag ja dieſer Geſichtspunkt
ſchon eher eine gewiſſe Rolle geſpielt haben. Aber einmal iſt es
durchaus nicht allenthalben der Fall geweſen, und zum anderen
hat die Entwicklung auch da, wo dieſer Gedanke bei der Ab-
grenzung berückſichtigt wurde, die urſprünglichen Grenzen ver
wiſcht. So haben ſich denn im Laufe der Zeit die Handels
kammern zur Verfolgung der gemeinſamen wirtſchaftlichen
Intereſſen zu regionalen Verbänden zuſammengeſchloſſen, und
mam könnte eher daran denken, die Gebiete dieſer Verbände als
Wirtſchaftsgebiete anzuſehen. Eine Gliederung in Wirtſchafts
gebiete nach dieſem Geſichtspunkt würde aber die Jntereſſen der
übrigen Erwerbsſtände nicht oder zum mindeſten zu wenig be
rückſichtigen, denn die Handwerks- und Landwirtſchaftskammern
lehnen ſich im Gegenſatz zu den Handelskammern in der Ab-
grenzung ihrer Bezirke ſtärker an die beſtehenden Verwaltungs
begirke an, ſo daß ſich die Grenzen der regionalen Verbände der
Handwerkskammern, bei den Landwirtſchaftskammern beſtehen
ſolche nur für Preußen und das Reich nicht mit den Grenzen
der He.ndelskammerverbände decken würden. Auch die Begirke
der Kohlenwirtſchaftsſtellen können nicht als Wirtſchaftsgebiete
in dieſem Sinne arigeſprochen werden, da bei ihrer Abgrenzung
die allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſen zu wenig berückſichtigt
worden ſind.

Nach welchen Geſichtspunkten kann man aber nun das Reich
in Wirtſchaftsgebiet einteilen? Mit der Forderung von ſelbſt
verſorgenden Wirtſchaftsgebieten wird man wenig anfangen
können, denn in unſerem Zeitalter der Weltwirtſchaft ſind nicht
einmal ganze Staaten mehr als ſelbſtverſorgende Wirtſchafts
gebiete anzuſprechen. Aber auch ganz abgeſehen hiervon dürfte
die Schaffung von autarkiſchen Wirtſchaftsgebieten obzu. ehnen
ſein, weil ſich dann zu dem politiſchen Partikularismus ein noch
viel ſchärferer wirtſchaftlicher Partibulgrismus geſellen würde,
der uns in die Zeiten vor dem Zollverein zurückverſetzen würde.
Maßgebend kann daher nur der Geſichtspunkt der Einheitlich
keit ſein.

Was nun die Größenbemeſſung eines ſolchen Wirtſchafts
gebietes betrifft, ſo würde die Einheit, wie ſ angedeutet.
nicht zu klein zu wählen ſein, weil ſonſt ſtatt der erſtrebten Zu
ſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Jntereſſen leicht die Gefahr
ihrer Zerſplitterung auftreten würde. Auf der anderen Seite
dürfte die Wahl zu großer Einheiten, wie z. B. des ganzen
Landes Preußen oder Bayern dem Verwaltungsapparat die er-
forderliche Beweglichkeit nehmen. Beſtimmte Größenangaben
laſſen ſich bei der Vielſeitigkeit der wirtſchaftlichen Struktur
eines Landes, wie es das Deutſche Reich iſt, natürlich nicht
machen. Man kann eben ein ſolches Gebiet nicht in ein paar
gleichmäßige Wirtſchaftsgebiete abſtecken. Hier wird ein Wirt
ſchaftsgebiet vielleicht den Umfang einer preußiſchen Provinz.
dort eine größere Ausdehnung haben. Die Einheit kann ſich
nur danach richten, inwieweit eine Einheitlichkeit feſtzuſtellen
iſt, gewiſſe Nebergangsgebiete werden bleiben, hier kann eben
nur die Anſicht der Beteiligten entſcheidend ſein, die ja über
haupt für das ganze Problem von Bedeutung iſt. Nicht Aus
einanderſtrebendes in ein künſtliches Joch zu zwängen, ſondern
Zuſammengehöriges, auch wenn es ſich untereinander in ge
ſunder Konkurrenz bekämpft, zu vereinen, muß bei der Ab-
grenzung von Wirtſchaftsgebieten das beſtimmende Moment

ſein. (Schluß folgt.)
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Commanditgeiell chaft auf Aktien
Der Geſchäftsgang war nach dem Geſchäftsbericht in allen

Abteilungen m rege. Die Umſätze ſind ſowohl bei
der Hauptanſtalt, als auch bei den Zweiggeſchäften abermals
ſtark geſtiegen; die Zahlen ſind ungefähr doppelt ſo hoch, als die
des Vorjahres. Jm Laufe des Berichtsjahres wurde der
Kreditverein Könnern von Thorweſt, Nägler Co.
übernommen. Ferner hat das Jnſtitut in Aſchersleben, Eis-

leben, Köthen Zweiggeſchäfte eingerichtet und ſich kommanditariſch
beim Wittenberger Bankverein OehlmannThinen beteiligt. Die
ringe Kaufkraft der Mark zwang die Aktiengeſellſchaften, ihre

rundkapitalien zu erhöhen. Dieſe Transaktionen brachten den
Banken gute Verdienſtmöglichkeiten. Das Deviſen- und Wert-
papiergeſchäft war beſonders lebhaft. Die ſtändige Entwertung
der Papiermark veranlaßte das Publikum zu Anlagen in guten
Jnduſtrieunternehmungen bzw. zum Kauf von Sachwerten. Der
r Bankverein war an einer Anzahl mit gutem Erfolg

teiligt.Die Brrr der Geſellſchaft beliefen ſich
auf 8,88 (5,14) Millionen Mark, in denen enthalten ſind Zinſenmit 2,46 Millionen Mark, DHiskont mit 8 Millionen Mark,
Effekten mit 1,21 Millionen Mark. Die Unkoſten erforderten
4,3 Millionen Mark, Zinſen im Depoſiten- und Scheckverkehr
1,82 Millionen Mark. Aus einem Reingewinn von 8,25 Mil
lionen Mark werden 1225 (10) Prozent Dwidende ausgeſchüttet
und 452 428 (166 262) M. neu vorgetragen. Jn der Vilanz er
a Wechſel- und Schatzanweiſungen mit 89,8 Millionen

ark, Effekten mit 1,7 Millionen Mark, ausſtehende Darlehen
mit 4,2 Millionen Mark und Debitoren mit 121,2 Millionen
Mark. Demgegenüber werden Kreditoren mit 125,8 Millionen
WMark, Depoſiten mit 28 Millionen Mark und Schecks mit 26,1
Millionen Mark.

Die Reichsbank in der zweiten Aprilwoche. Nach dem Aus
weiſe vom 15. April haben ſich der Status der Bank und der
Zahlungsmittelumlauf in der zweiten Aprilwoche verhältnismäßig
befriedigend entwickelt. Die Anlagekonten zeigen zwar, wie um
die Monatsmitte üblich eine Zunalane die bankmäßige Deckung
ſtieg um 2092,9 Mill. M. auf 59 252,1 Mill. M., die geſamte Kapi-
talanlage um 2088,3 Mill. M. auf 59 482,7 Mill. M.--, aber auf
der anderen Seite ſind die fremden Gelder ſtärker als die Anlagen,
nämlich um 2986,5 Mill. M. auf 20 436,5 Mill. M., angewachſen.
Der Rückgang des Zahlungsmittelumlaufs, der in der Vorwoche
eingeſetzt hatte, hielt erfreulicherweiſe weiter an. Der Umlauf an
Banknoten verminderte ſich um 499,1 Mill. M. auf 68 736,2 Mill.
Mark, der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 246,7 Mill. M.
auf 9754,7 Mill. M. Der geſamte Rückfluß an Banknoten und
Darlehnskaſſenſcheinen in die Reichsbant beziffert ſich für die Aus
weiswoche danach auf 745,8 Mill. M. gegenüber 151,3 Mill. M.
in der zweiten Aprilwoche des Jahres 1920; im Jahre 1919 hatten
in der gleichen Woche 453,5 Mill. M. neu in den Verkehr gegeben
werden müſſen. Die Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſſen ſind in
der Berichtswoche unweſentlich um 44,9 Mill. M. auf 82 6068,9
Mill. M. zurückgegangen. Einen entſprechenden Betrag an
Darlehnskaſſenſcheinen hatte die Reichsbank an die Darlehns-
kaſſen zurückzuliefern, ſo daß die eigenen Beſtände der Bank an
lehnskaſſenſcheinen unter e der Zuflüſſe aus
dem Verkehr bis zum 15. April auf 23 083,8 Mill. M. zugenom
men haben.

hemnitzer Bankverein Chemnkz. Der Abſchluß für 10920
ergibt einſchl. Vortrag und nach Abſchreibungen auf Mobilien
einen Reingewinn von 6 851 828 (i. V. 2210 861) M. Die Ver
waltung hat beſchloſſen, der Hauptverſammlung eine Dividende
von 12 (09) v. H. o Vorgetragen werden 463 403 M.
Die Bilanz weiſt auf: Wechſel und Guthaben bei Banken
79 856 283 M., Debitoren 200 171 818 (105 329 719) M., Kredi-
toren und Depoſitengelder 308 996 333 (150 680 066) M.

Knorr-Bremſe Akt.Geſ. in Berlin-Lichtenberg. Die in der
Generalverſammlung vorgelegte Jahresrechnung ſchließt nach
Abzug von 20 724 116 M. für Handlungsunkoſten und 8 185 978
Mark für Abſchreibungen mit einem Reingewinn von 14 698 390
Mark ab. Die Dividende für das Jahr 1 wurde auf 18 Proz.
feſtgeſetzt.

Ausländiſche Nähgarne auf deutſchem Markt. Wie dem
HanſaBund aus Kreiſen der deutſchen GarnJnduſtrie ge
ſchrieben wird, überſchwemmt gegenwärtig der engliſche Näh-
faden-Truſt durch ſeine Vertriebsſtelle Robert E. Phillippi in
Hamburg, Rödingsmarkt 87, den deutſchen Markt zum Schaden
der deutſchen Garn- Induſtrie mit engliſchem Nähgarn.
dem in Deutſchland noch immer eine Beſtimmung gilt, wona
Nähgarn nur in Meter-Aufmachung auf den Markt gebracht wer
den darf, vertreiben die Engländer ihre Garne in HardAuf-
machung nicht nur an Fabrikanten, wie es ihnen von der deutſchen
Behörde ſeinerzeit geſtattet war, ſondern ſogar an Kleinhandels-
firmen. Sie ſpekulieren darauf, daß dos etwas kürzere engliſche
Maß eine günſtigere Preisſtellung ermöglicht, ohne daß das Garu
an ſich billiger wäre wie das deutſche. Der HanſaBund hat die
zuſtändige deutſche Behörde auf dieſe Umgehung deutſcher Geſetze

durch engliſche Firmen aufmerkſam gemacht. Weiter diene zur
Aufklärung, daß die engliſche Firma Wm. Hollins u. Co. Ld. in
Nottingham gegenwärtig wieder in verſtärktem Maße engliſche
VigogneStrickgarne in Deutſchland abſetzt. Jeder deutſche
Käufer ſollte ſich vorher über die Herkunft der von ihm verlangten
Vigogne-Garne genau inforwieren und nur die der engliſchen
Ware abſolut ebenbürtigen deutſchen Vigogne-Garne kaufen.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbegzirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 21. d. M. für Koblen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 6024 Wagen zu 10 To.

wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichteudienſtes
für Sonnabend Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

ZZD
BVilliges Fleiſch. Wie bereits mitgeteilt wurde, iſt ſeit

einiger Zeit in allen Fleiſcherläden prima ſenfleiſch (Auslands
ware) verhältnismäßig billig zu haben. Es wurde feſtgeſtellt,
daß dieſes Fleiſch, welches weit unter den Preiſen für Frifßh-
fleiſch zu kaufen iſt, noch lange nicht den Konſum findet, den es
bei ſeiner guten Qualität verdient. Es wird deshalb nochmals
empfohkn, mehr Gebrauch davon zu machen.
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weit unter denen für Frischtleisch
stehen, zu haben. Infolge der ganz vorzüg-
lichen Qualität hat sich dieses Fleisch schnell
überall eingeführt und jedermann, der es
genossen, ist unbedingt zufrieden gestellt
worden. Ausserdem dürfte der billige Ein-
Kkaufspreis jede Hausfrau veranlassen, von dem

äußerst günstigen Angebot
Gebrauch zu machen.
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Halla-Farko, Leipetger Str. 6162. Fernsprecher 7601.
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Halle, 22. April.
neue Vorſchriften im Poſtverkehr

Gültig vom 1. Mai ab.
Eine Reihe von neuen Vorſchriften für den Poſtverkehr iſt

die Poſtordnung aufgenommen worden und tritt am 1. Mai
Kraft. Die Aufſchrift aller Briefſendungen muß jetzt

den Langſeiten des Umſchlages gleichgerichtet ſein. Sie werden
onſt von der Beförderung ausgeſchloſſen. Wenn auf Paketen
ſie Aufſchriften oder Aufgabegzettel ſchlecht haften, müſſen
ahnen verwendet werden. Dieſe müſſen wenigſtens

Zentimeter lang und 8 Zentimeter breit ſein; die Rückſeite
ſt für das BVekleben mit dem Aufgabegettel freigulaſſen. Zur
derhütung des Abreißens der Fahnen aus Pappe oder ähnlich
offen ſind die Oeſen durch eine haltbare Einfaffung zu
hützen. Auf eine ſichere Befeſtigung der Fahnen iſt beſonders
u achten. Ein Verkauf don Poſtwertzeichen findet
m allgemeinen nicht mehr durch die Ortsbeſteller, ſondern nur
och durch die Landbeſteller ſtatt. Dieſe nehmen auch Be

zellungen auf Wertzeichen an. Erreicht der Geſamtbetrag an
agergebühr für ein Paket 18 Mk. ſo wird keine weitere Ge

ühr mehr für die Lagerung berechnet. Die Rückſendung von
poſtpaketen mit dem Vermerk: „Wenn unbeſtellbar, zurück
zu meine Gefahr“, wird in Zukunft der Einſchränkung unter
jegen, daß die Beſchaffenheit des Paketes eine ſolche auch zu
t. Weiterhin wird die Höchſtgrenze für Poſtauf-
nabhängig von der Größe eines Poſtſchließfaches wird
z Zukunft für dieſe eine einheitliche Gebühr von

o Mk. erhoben. Wünſcht der Jnhaber des Schließfaches jedoch
ie Prüfung der Empfangsberechtigung des Abholers, ſo evhöht
ich die Poſtausgabegebühr auf 35 Mk. jährlich.

Briefmarken zu 10 und 20 Mk. will die Reichspoſt
zt neu einführen. So hohe Werte hatte früher in

Deutſchland nur die bayeriſche Poſt. Wegen der Gebühren-
höhung ſollen außerdem Marken zu 1,20 Mk. und 1,60 Mk.
ingeführt werden. Wegen Enrtbehrlichkeit ſollen die Marken zu
o Pfg. 75 Pfg. und 1 Mk. nicht wieder hergeſtellt werden.
Die Fünfpfennigmarke wird als Ergänzungswert beibehalten
Die neuen Gebührenſätze haben ſofort wieder einen großen Be
arf an einzelnen Wertzeichen gezeitigt, den die einzelnen Poſt
anſtalten nicht immer befriedigen können. Die bereits abge
chaffte Marke zu 15 Pfg. für Druckſachen iſt nur zum Teil zu
jaben. Wieder ausgegeben werden die Marken zu 25 Pfg. und
u 8 Mk. Die Herſtellung der neuen und der wieder nötigen
ilten Marken wird von der Reichsdouckerei veſchleunigt.

has ſind Kleinwohnungen für Minderbemittelte?

das die
ſich an
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für die

Kane poll
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lt und
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dern.“ Der Reichsfinanzminiſter hat in einem an die Landesfinanz-
Bismard ter gerichteten Runderlaß die Frage geklärt, was unter dem
Seite be egriff „Kleinwohnungen für Minderbemittelte“ zu verſtehen ſei,

Wir r dem Grunderwerbsſteuergeſetz der Befreiungsvorſchrift
nterliegen.in Der Miniſter führt u. g. aus- Dieſe Umgrenzung wird bei

iſt. denn Der ſtarken Entwertung der Reichsmack und der ungewöhnlichen
inter der PFerſchiebung der geſamten Einkommnensverhältniſſe heute weniger
i l ge Nah den Einkommensbezügen der bisher zu den Minderbemittel-
ſtſtellung, gerechneten Bevölberungsgruppen (Arbeiter, Handwerker, mitt-
zu der P und untere Beamte uſw.) vorzunehmen ſein, als vielmehr
mardcs h der Art und Beſchaffenheit der Wohnungen ſelbſt. Danach
die Ver en als Kleinwohnungen für Minderbemittelte ſolche Wohn genu ungen anzuſehen ſein, die n ihrer Größe und Ausſtattung den

n genug Wegenwärtigen ortsüblichen Bedürfniſſen in einfachſter Form
ntſprechen. Nach den Anderungen der z der Frage gehörten

miniſter erſcheint folgende Regelung zur Herbeiführung eines
öglichſt einheitlichen Verfahrens zweckmäfzig: s „Kleinwoh
gen für Minderbemittelte“ ſind im allgemeinen nur ſolche
ohnungen anzuerkennen, bei denen der Flächeninhalt der nutz-

haft
April. ren Wohnfläche (Wohn, Schlafräume und Küche) 90 und, ſo
ſteiniſchen Preit es ſich um Eckwohnungen handelt, 100 Quadratmeter nicht
teiverband Merſteigt und die Bodenflächen in den ortsüblichen Grenzen
chloß, die Peiben. Geringe Mehrflächen eingelner Wohnungen ſind als über
aft zum e Kleinwohnung hinausgehend dann nicht angzuſehen, wenn die
uch einzu PFehrfläche aus e auf einer wirtſchaftlich notwendigen

Wie der Frundrißgeſtaltung der einzelnen Baufläche imnfo der Abtei
die Frei Nng des Baugeländes beruht. Auch wenn ein Hausweſen neben

s 1. Juni Meeinwohnungen größere Wohnungen enthält, tritt nicht teilweiſe
dern Steuerfreiheit für das ganze Grundſtück ein. Mit Rück

22 auf beſondere örtliche Verhältniſſe hat der Reichsfinanz-
Imſtänden niſter die Landesfinanzämter ermächtigt, erforderlichenfalls für

eder Bezirke beſondere Richtlinien aufzuſtellen, die die erwähnten
friedendel rundſätze den beſonderen örtlichen Verhältniſſen anpaſſen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Cuftfahrt
Sektion Halle (Saale) e. V.

J Im April fand eine Hauptverſammlung ſtatt, in der dom
nnaſium orſitzenden, Profeſſor Wigand, über die Vorgänge im Verein

i der letzten Hauptverſammlung am 19. Dezember 10919 be-
ceis unter tet wurde. Das Weſentlichſte in dieſem Bericht war folgendes:
ein Stüd Es wurden zur Förderung des allgemeinen Jntereſſes für
„Karl Luftfahrt zwei öffentliche Lichtbildervorträge vom Oberſr
faſt allen Mutnant Siegert und Oberſt Dr. von Abereron veranſtaltet umd
it kühnem reiballonfahrten konnten wieder aufgenommen werden, dahat Erfo g. r Vitterfelder Verein für Luftfahrt in dankenswerter Weiſe
Abend in ter günſtigen Bedingungen ſeine Ballone zur Verfügung ſtellie

d unſere Mitglieder r Intereſſe dafür bekundeten. Diee Direktor ptverſommlung ahnen den Kaſſenbericht entgegen und

heſtalt ded hlte den Vorſtand in der Hauptſache in der bisherigen Zuſam
Ereigniſſen Fenſetzung neu. (Vorſitzender: Prof. Wigand, 2 Vorſitzender:
des Herzeg Per a. D. Riemann, riftführer: Großkaufmann Leo
affen, win, Schatzmeiſter: Konſul Dr. jur. Lehmann, Fahr
chts Ange PFwart: Ingenieur Reinhardt Lindner). Als wiſſenſchaft
reten Vor Beirat wu gewählt die Herren Profeſſor

hmidt, Direktor des Laboratoriums für angewandte Phyſik in
n, ſo widd Dr. Everling, Pri t an der Techniſchen Hochſchule
nd. Ernſt derlin, Dr. Koppe, Abteilungsleiter an der Deutſchen Ver
e betrübt. anſtalt für Luftfahrt in in.

der Regi e Verſammlung bewilligte die Mittel für zwei wiſſenſchaft
darl von e Ballonfahrten. dem g. iſchen Verein Halle a. S.
ſein S en wir zum Zwecke gemeinſamer Arbeit Fühlung genommen,
ngiska bon e ſogleich durch unſere Beteiligung am 16. April an einem von
itfühlende n Verein veranſtalteten Vortrag von Ingenieur Herboldt
ochter der P ig über n wirkſam wurde und vorausfichtlich
von Vera zu einer einigung aller in Halle vorhandeneng geſpielt. h ſaßen wird. der weiteren t

ſorgten da a der Deutſchen Luftfahrt iſt außerdem noch

viſchenakt Der 2. Vorſttzende, Herr Maſor Riemann, vertrat auf dem
am p. J zuſammen mit anderen Mitglieden unſeres

ſtandes den n und iſt den Ausbau r
d viele R Bundes und feinen Anſ r den Luftfahrer
berer tätig. Der Vorſtzende Wiegand hat in Jarruar
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ragsbeträge auf 5000 Mk. (bieher 1000 Vek.) feſtgeſetzt.

abge
ſpielt hat machten es ich, dieſe Abſicht auszuführen.re r S

Beilage zur Halleſchen Zeitung

1921 einer Einladung des Schweizer AeroKlubs folgend in Zürich,
Bern und Baſel über ſeine Arbeiten zur Erforſchung der
Atmoſphäre mit dem Flugzeuge vorgetragen und konnte dieſe

orſchungen, die fich an die vor dem Kriege vom Halleſchen und
itterfelder Luftfahrer-Verein veranſtalteten wiſſenſchaftlichen

e anſchließen, inzwiſchen durch weitere erfolgreiche
en iſche Verſuchspflege in Adlershof-Johannisthal fort
eten.

Traurige Ausſichten für akademiſch gebildete
Beamtenanwärter

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Beſoldungsreform laſſen
erkennen, daß niemand ſein Kapital in Deutſchland ſchlechter an
legen kann als mit einem auf die Beamtenlaufbahn zielenden
akademiſchen Studium. Nach langwierigem, koſtſpieligem Uni-
verſitätsaufenthalt erfreuen die neuen Ausführungsbeſtimmun-

des Reiches zum Beſoldungsgeſetz alle Beamtenanwärter der
ruppen 8ff., die akademiſche Ausbildung genoſſen haben, mit

der angenehmen Ueberraſchung, daß ihnen für die Zeit der
nichtplanmäßigen Anſtellung nur Unterhaltungszuſchüſſe von 40
bis 60 Prozent der Gruppe 7 zugebilligt werden ſollen. Das iſt
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus eine Ungerechtigkeit, da für
die meiſten Anwärter man denke nur an die Studien-
Aſſeſſoren und Referendare viele Jahre Wartezeit vorauszu
ſehen ſind. Die Herren ſind meiſt Sähne von Familien des
Mittelſtandes. Sie haben ihr Studium mit Geldaufwendungen
ermöglicht, die faſt über die Kräfte ihrer Eltern gingen. Vor-
ſichtigere Altersgenoſſen ſchlugen die mittlere Begmtenlaufbahn
ein. Dieſe Herren dienen nach kürzerer Ausbildungszeit und
beziehen meiſt heute ſchon zufriedenſtellende Gehälter. Jſt ein
ſolcher Zuſtand auf die Dauer erträglich?

Die Ausführungsbeſtimmungen müßten auch klare Weiſungen
darüber enthalten, daß eine Benachteiligung der Kriegsteil-

Auf die heute Freitag abend pünktlich
8 Uhr im Thaliaſaal ſtattfindende

roteſt- Verſammlung

gegen den kommuniſtiſchen Putſch,

für Ordnung und Recht

möchten wir noch einmal hinweiſen. Es werden
ſprechen: Reichstagsabgeoröneter Leopold
an Hand von Lichtbildern und der Geh. Ober-
regierungsrat Dr. von Dryander.

Eintritt frei.

nehmer in der Reihenfolge der planmäßigen Anſtellungen nicht
mehr erfolgen kann. Leider iſt auch das nicht der Fall. Von
zuſtändiger Stelle aus werden bereits Schritte unternommen,
die fraglichen Beſtimmungen, auch die betr. Höhe des Unterhaltezuſchuſſes, noch bei der endgültigen Reichstagsberatung zu

ändern. Mögen alle Abgeordneten, die ſich mit der Prüfung der
Ausführungsbeſtimmungen befaſſen, rechtzeitig erwägen, daß es
leicht iſt, einer Beamtengruppe Rechte zu entziehen, da ſie nicht
die Widerſtandsmöglichkeiten großer Maſſen beſitzt. Die Erſpar-
niſſe, die man auf ſolchen Wegen macht, werden aber mehr als
entwertet durch die tiefe Verbitterung, die in den Reihen des
Nachwuchſes unſerer wiſſenſchaftlichen Beamten Platz greifen
muß, wenn man ihrem wirtſchaftlichen Elend zu ſteuern nicht
das Herztzz und die Klugheit beſitzt.

Die Ulrichsgemeinde veranftaltete am Mittwoch abend
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine Nachfeier des Tages
vom Worms, die einen erfreulich ſtarken Beſuch aufwies. Nach
dem die beiden erſten Verſe des Lutherliedes verklungen, be
grüßte P. Schütz die Anweſenden, beſonders Oberpfarrer emRichter mit Frau. Es folgten muſikaliſche und deklamatoriſche

Vorträge, die verdienten Beifall fanden. Den Feſtvortrag hielt
P. Thiede: „Luther in Worms der Held des Gewiſſens“.
Nach weiteren Vorträgen ſprach P. Heintke dem ſcheidenden
Oberpfarrer in herzlichen Worten den Dank für ſeine 42jährige
Tätigkeit an der Gemeinde aus, worauf dieſer mit Segen für
die Ülrichsgemeinde antwortete. P. Thiede machte dann die
wenig erfreuliche Mitteilung, daß ein Stück des Kirchengewölbesgoiſchen Kanzel und Orgel herabgeſtürgt iſt, und daß eine koſt-
ſpielige, umfaſſende Erneuerung der Decke wie auch der vierten
Seite des Kirchendaches notwendig werde. Er forderte zu feſtem
Zuſammenſchluß und reger Mitarbeit auf. Das Schlußwort
ſprach Aelteſter Buſchendorf, welcher allen Mitwirkenden
dankte und der Zuverſicht Ausdruck gab, daß ſich dieſe Familien
abende noch immer mehr einbürgern werden. Der letzte Vers
des Lutherliedes ſchloß die Feierftunde. Eine Sammlung für
die Kirche ergab 383,25 M.

n der zweiten allgemeinen Abendverſammlung der
43. Miſſionskonferenz im Dom, die von P. Wagner geleitet
wurde, gab Miſſionar Heil Berlin einen Rückblick auf unfere
oſtafrikaniſche Miſſionsarbeit. Jn rund 25 Jahren find 98
Miſſtonsſtationen mit 185 weißen Miſſionaren gegründet wor
den, während ſich unter 15 000 Heidenchriſten Tauſende von
ſchwarzen Miſſionaren befanden; 50 000 Kinder wurden in den
Miſſionsſchulen unterrichtet. J den zwei Kriegsjahren 1914
bis 1916 wurden ebenſoviel Heiden getauft, wie in 18 Jahren
vorher. Engliſche Miſſionsgeſellſchaften haben in bedienten
hafter Eilfertigkeit, ohne Leute zu haben, unſere niedergebrochene
Arbeit aufgenammen. Mit warmen Worten grüßte er die Treue
der Chriſten ſowie der für uns in Oſtafrika Gefangenen und
Geſtordenen. Miſſionsdirektor Ed. Fries Barmen ſchilderte
die Siegesgeſchichte der Miſſion auf Nias. In 20 Jahren iſt
die Zahl der Chriſten von 3500 im Jahre 1898 geſtiegen auf
7000 (1908), 18 000 (1915), 42 000 (1020). Die Zahlen für die
Taufbewerber ſind für dieſelben Jahre: ein paar 100, 3000,
10 000, 80 000, und die Bewegung iſt noch nicht abgeſchloſſen. An
eindvucksvollen Bildern aus den drei Perioden der Niaſſiſchen
Miſſionsgeſchichte zeigte der Vortragende, wie ſich Jeſus Chriſtus
Chriſtus als Weg gegenüber der NMaſſe, als Leben in den

de x eigenen durchſeht. Sutts-prediger Otte Eiſenach im Anſchluß an ig 55, 8das kraftvolle und ermutigende Schlußwort Jelaia

Der Baterländiſche Frauenverein wollde bekanntlich m
Nahmen der mancherlei Veranſtaltungen gum Beſten der Kinder
hilfe die hohen künſtleriſchen Wert beſitzenden lebenden Bilder
eEngel in der Kunſt zur Darſtellung bringen.
ſchütternden Vorgänge indeſſen, die ſich in der letzten Zeit

Die er

J ius Barck, Ca

Freitag, den 22. April t921

Heimganges J. M. der Kaiſerin, der hohen Pro
Vaterländiſchen Frauenvereins, konnte aber auch

dieſe Abſicht ihre Verwirkli nicht finden, und zwar umſo
weniger, als der Vaterländiſche Frauenverein durch dieſen Heim
gang ſeiner Schirmherrin beſonders ſchwer betroffen worden iſt
So müſſen die geplanten Aufführungen bis auf eine ſpäteve

Infolge des
tektorir des

Zeit verſchoben werden, worüber alsdann weitere Mitteilungen
in der Preſſe erfolgen werden. Allen denen, die ſich in den Dienſt
der edlen Sache geſtellt hatten und ſtellen wollten, ſpricht der
Vaterländiſche Frauenverein ſeinen herglichen und tiefgefühlten
Dank aus.

Tanubeſche Lehranſtalt für NachhilfeUnterricht. Jn die
Divekion der Taubeſchen höheren Lehranſtalt iſt, wie wir hören
der bisherige langjährige Leiter der berechtigten Privat-Reafk-
ſchule (Pädagogium) zu Bad Pyrmont, Direbor v. Trippen-
b ach, eingetreten, deſſen Anſtalt im Herbſt vorigen Jahres an
die Stade Pyrmont ü en iſt. Mit ſeinem Eintrirt wir
ron der Anſtalt auch die Vorbereitung zur Verbandsprüfung
zur Primareife und zum Abiturientenexamen aufgenommen.S Charakterverlehnng. Dem ehemaligen Vizewachtmeiſter

Herrn Wilh. Hörtel, Canſteinſtr. 12, I, wurde der Charakter
als Leutnant a. D. verliehen ſowie die Dienſtauszeichnung erſter
Klaſſe z

Von der Straße. Geſtern nachmittag wurde an der Ecke
Mühlweg und Ludwig WuchererStraße ein 6 Jahre alter Knabe
von einem Kraftwagen überfahren und am linken Unterſchenkel
erheblich verletzt. Der Verletzte wurde nach dem Diakoniſſenhauſe
gebracht. Jn der Magdeburger Straße ſtießen zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Perſonen ſind nicht verletzt.

Stadttheater. Heite Frertag, abends 7 Uhr, gelangt
Lortzings Oper „Undine“ zur Aufführung. Sonnabend „Wensp
Liebe erwacht“, Operette von Künneke. Sonntag nachmittag
3 Uhr wird zum Beſten der Kinderhilfe das Kindermärchen-
Luſtſpiel „Rotkäppchen“ wiederholt. Sonntag abend 72 Uhr
geht die Oper „Salome“ von Richard Strauß in Szene
eben Aline Sanden find in den Hauptpartien beſchäftigt:
Henriette Böhmer, Anna Enghardt, Hans Waldburg, Fritz Kerz
mann, Fritz Schneider, Eugen Albert, Wilhelm Hackel, Corne

rlauguſt Neumann, Auguſt Roesler, Dirk Magré,
Kurt Schreiber. Montag „Das Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. 6. Werk („Roſe Bernd'“).,
Anfang 7 Uhr. Spieltage: A: Sonnabend, den 23., B: Diens
tog, den 26., C: Freitag, den 29., D: Sonnabend, den 30. April.

Brunv Heydrichs Konſervatorium. Die zweite Oſter-
prüfungsartffüührung findet am heutigen Freitag um 7 Uln
abends im Saale des Konſervatoriums ſtatt.

Vereins- Nachrichten
Erſter Schreberverein Halle-Süd E. V. Am kommenden

Sonntag nachmittag ab 325 Uhr veranſtaltet der erſte Schreber
verein Halle-Süd in ſeinem am Beeſener Weg 60 gelegenen
Vereinslokal wieder eine Unterhaltungsvorſtelkung
für Kinder. Eintritt für Erwachſene 1 M., Kinder frei.
Auch Gäſte ſind willkommen.

Provinz Sachſerr
Nagdeburg, 21. April. (Ein ſchweres Eiſen

bahnunglück) Bei Wolmirſtedt fuhr infolge falſcher
Weichenſtellung eine aus Magdeburg kommende Lokomotive auf
den in Wolmirſtedt haltenden Perſonenzug 481 auf. Der Zug
war mit Arbeitern und Schulkindern gefüllt. Bis jetzt ſind
20 Reiſende verletzt, darunter zwei ſchwer.
k. Bad BVerka, 21. April. Ein Räuberfſtückchen)
ſollte von einer vierköpfigen Bande in der Nacht zum Diens
n dem Landhaus Wetzenſtein ausgeführt werden. Durch Zuf
hatten jedoch die Polizei von dem Vorhaben Kenntnis erhalten
und Vorbereitungen zu einem entſprechenden Empfang getroffen
Der Beſitzer erwartete mit zwei Schutzleuten die Einbrecher, die
auch tatſächlich gegen 282 Uhr eintrafen und mit vorgehaltenen
Revolvern (außerdem hatten ſich die Einbrecher die Geſichter ge
ſchawärzt und Vollbärte angelegt) ſofort ans Werk gingen. Man
ließ erſt drei Einbrecher durch ein Fenſter in das Haus ein
dringen, worauf die Polizei ſofort vorging und den Raum durch
eine Taſchenlampe erleuchtete. Der Ruf Hände hoch“ wurde
ſofort von den überraſchten Einbrecheyn mit Schüſſen beant
worlet, ſodaß fich alsbald eine lebhafte Schießerei entwickelte.
wobei einer der Räuber ſchever verwundet wurde. Die Ein
baecherbande iſt aus Weimar, es konnten Namen und Wohnung
feſtgeſtellt werden. Drei Verbrecher find entkammen, einer

feſtgenommen werden.

Kleine Provinznachrichten
Jrn Themar wird dieſes Jahr ein Schützenfeſt ſtattfinden, doch

wird ein Schießen nicht veranſtaltet werden, da die Schützen wegen
der ihnen ungerecht erſcheinenden Gewehrſteuer ihre Büchſen ver
kaufen oder unbrauchbar machen wollen. x Wegen Nichtbewilli
prg von Lohnforderungen traten die Bildhauergehilfen in Ar

adt in den Ausſtand. 4 Die Schühengilde in Sanger-
hauſen feiert vom 31. Juli bis 7. Auguſt ihr 350jähriges Be
ſtehen. Jm reußiſchen Oberland traten in mehrerenForſtrevieren der fürſtlichen Waldungen die Waldarbeiter wegen
Lohndifferenzen in den Ausſtand; es iſt dies der erſte Lohnkampf
der Waldarbeiter in der dortigen Gegend. Das ehemalige Kur
haus in Lortſch, das von der Firma Hoffmann u. Schick in
Weida käuflich erworben wurde, iſt nun in eine Lackfabrik umge-
wandelt. Vorſitzende des Angeſtelltenrates des Leuna
werkes, Kneipp, wurde verhaftet Kommerzienrat Kirſchten fpen
dete für die in Eiſenberg 5000 Mark. Beim
Spielen an einer B nne fiel in Schleig ein 1Kjähriges Kind
ins Waſſer; ſofortige Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg,
leider ſtellte ſich aber danach eine Lungenentzündung ein, der das
Kind erlag. Der Brandſtifter, der kürzlich verſchiedene Male bei
der Firma Conta u. Boehme in Pößneck ſein Unweſen trieb,
wurde von der Schutzmannſchaft ermittelt. x Jn Wickersdorf
erſchoß ſich der Oberlehrer Dr. Fritz Schmidt aus unbekannten
Beweggrund.

H5 Sportöbe rechte
Die Nationalen bei den intern. Boxkämpfen auf dem

er Sportplatz“. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht der Ver
treter der deutſchen Farben, Hans Schmitzz, im Treffen gegen
den Holländer Bonnefeld. Er iſt ein gut veranlagter Boxer mirprächtigem athletiſchen Körperbau. Einen Namen hat er S mit

ſeinem überlegenen 5 Rd.-Sieg über den äußerſt harten Hambur-
ger Karl Hahn gemacht. Er S bereits heute zu den ernſt zu
nehmenden Gegnern unſerer Beſten. Kurt Saſſe, der be-
kannte Berliner Ter h er dürfte hier allſeitiges Intereſſe
erwecken. Jſt er von den großen Berliner Kampftagen her
als harter, gut durchtrainierter Boxer bekannt. Er trifft auf den
Kölner Federgewichtler Beyerling, der erſt kürzlich zum
Profeſſionalſtand übergetreten iſt, nachdem er die Weſtdeutſche
Amateurmeiſterſchaft erlangt hatte. Zu den beiden Amateur-
kämpfen entſendet der halliſche Boxklub „Box Heil“, der unter
der trefflichen Leitung des bekannten Trainers Fritz Heiſe ſteht,

ine ſtärkſten Vertreter Andre, der Jnhaber der halliſchen Bannam-
iſterſchaft, und Weſtphal, der Meiſter im Leichtgewicht,

treffen auf i r ſchärfſten Gegner um ihren Titel. Sie dürften
ſomit gegen die beiden Hallenſer, Auguſtin und Theuer-
kauf einen recht harten r führen haben, winken ihnen
doch wertvolle Ehrenpreiſe, die einen Amateur die ſchörrſte Ex
imnerung darſtellen.



Alum. Schm ortöpfe

Versandhaus Stemel,
Stemel.

Aufzüge
Alfa Winden und Aufzüge

3 r undo. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Cari Kobeie. Maſch.Bauanſi.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Oslerriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. BVallenförderer,
Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung

v Gunrert,Acer nd Arbeits

e mpe, Wg
Moritz Hiſſe.
Dippoldis r ä-

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabriß für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Vaſ.Waas, r.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinioko, Hamburgblebh.

Bindegarn
Emil Mahr, Dresden N. 30.

in
Gelochte Bleche

Mayer& Cie. Sang
brik, KölnKalk, Dres

AugsburgePfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmuch,

Herchen Sieg BDes inſertionsmlttel

Gustav Schallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baazs 4 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Drillmaſchinen
i Maſchinenabrik ar Naumann,

chlettau (Erzgeb.).
Düngemittel

Aktiengeſellſchaft chem.
Produktevorm. H. Sedelde-
mandel, Berlin M. 7,
Dorotheenſtraße 365.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

b. f. Richier, ehe
u und Eiſengießerei,randenburg (Havel).

Schmlät, SSeW,nerkendorſer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Eis u. Kühlmaſchin.
6. H. Waib Co.,

r
Eieſchränte, Fre

„Nordpol“
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1.
Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraft Aktiengeſetl

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).
Entſamungsmaſch.
Otto Heialcke, Hamburgbiebh.Fabrikbedarfs

artikel (techniſche)
Richard Kayser,

Kottbus, Schützenſtraße 9.
Faſermaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen

Wienrich Co.,
G. m b. Halle a. S.Spezialität Fedbahn-gleiſe, Kippneoge, Dreh

ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.

Conrad Jürges,
Roſtock i M Feldbahn-
und Maſchinenfabritk.

Flachsmaſchinen
Otto Helaleko, Hamburgblebh.
Feuerlöſcher

ohne Schrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 60 bezw. 80 Mk.
Phönix G. m. r
Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.Futterfteiſchmenyl

Herm. Rud. Rammwalde, R. Finſter
Futterkaltf

erm. Rud Ramm,
walde, R. L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig. Bayeriſcheſtz 77.

Finſter

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer&Cie. Sang
brik, KölnKalk, Dres
eneN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

KalkerMayer Cie. Sour
KölnKalk, Dres

R., AugsburgPfeffel.
Hackmaſchinen

Uermann baas; 4 66.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
Häckſelmaſchinen

Hermann baas3 bo.,
e u. eiſendeburg N.c am e
B LHängebahnen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, e. i

S a abein, Geiſenheim
Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
z W Dreſſurbuch5.70, SchafflandsFern t Pa-

enſtraße 25Laul. WidderHydraul.

anlagen
pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Koik Handoſs-
Keselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, ner
latz Telegr. Kalk-u S Berlin. Fernſpr.

Amt Rheingau 406 u. 188.
Karbid
Heinrich Schwich,

Herchen Sieg BhfKarioſſeiernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust.
r r WismarSchweriner Straße 4.gartoffelpflangloch

u. Zudeckmaſchinen
6. f. Richlep Maſchinen

und Eiſengießerei,
randenburg (Havel)

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bühhe, e
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſchinenfbr. Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, al b
efel, Schnürſchuhe,
ziersu. Mil.Rachlaß

achen ſtets zu haben bei
oltermann. Bln.Lichten

berg, Möllendorfſtr. 94.
Klein Kältemaſchin.
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und Eis- u.
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, o
handlung, Tangermünde,

Kolbenringe
Otto Holinieke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald o.

Leußſch bei e Kon
ervendoſen u. Konſerven
oſen Verſchluß Maſchine

„Singewald“.
Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, er
Moritz Hilie,e
Val. Waas,

hagllabrtt, Geiſenheim
Kngelager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
b. f. Richter, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg Havel)

Lagerhaus Einrich
tungen

t deands füru u
t ernar KalkerMayer& Cie. aus

KölnKalk, edenN. Augsburg Pfeſſ

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. m

Ablade Vorrichtungen für
8 Affa-Werk,

bei MünchenLand wirtſchaftliche

Bauten, Baracken
Schu n Einfamilien

ſchnell aus
immermſtr.,

Peſchke
r

Göhricke-Woerke,
Kdt.Geſ, Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erieh Preuss. Drogen En
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſeſch. 77 et

Menſchen undnſchädlich. 1 bhr
4.50 le 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Rachn.

Dr. Schmiedel Gugnzert,
Stuttgart.

Motore
für Venzol, Venzin n.

neu und gebraucht.helnrich in
Herchen Sieg BTheodor Kauien,
Berlin C 2, Ergomodilen,

Motorpflüge
Theodor Kaulen,a C. 2, Ergomodil

Zweimaſchinenn ug.
Pöhl Weike, Wien

Drei, Vier, See
zuse Seilpflüge nachZweimaſch. Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f Richler, ma ſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).,

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
e f. Steinſchrotühlen, München 12.

zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heiglcke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wiſn.

Jäger, WMaſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr., 6.Pferde, Woll

Regen- u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Kotitermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94

Pumpen
Ptister Langhonss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr CoSpezialfabr. f. Steinſchrot-

mühlen, München 12
Ratten- und Mäuſe-

vertilgungsmittel
Dr. Schmiedel Gunzart,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Haustiere
Aeskultap-Apoth., Breslau I.

Raubtieriallen
R. Weber Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ſt land u. forſtwirtſch.
ultur »Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, hStubenrauchſtraße 36.

Saatzüchtereien
Oderamim. Werther

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbdau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke, We

Spezialität: Mulda,Sachkkarre, Sachheder,Sackaufhalter i
Säcke aller Art

für Mehl, Getreide u. Karto e Stroh ächke, Kopf
kiſſen, Schlafdechen für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kaiter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

Samengroßhandla.
Car

Seilereimaſchinen

Gößni

Otto Heintcxe, Hamburgbtedh.

Siebblechen
Mayer&Cie, Se

abrik, Köln. Kalk, Dres
enN.,AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben-
Fabriken

Austav Ad. Uippo, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sang

brik, KölnKalk, DresenR., AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Maye &Cie.. Sang

brik, KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandig,.
Preller. Hamburgm

Spinnmaſchinen
Otto Helneke, Hamburgbiedd.

Schafzüchtereien
Oheramim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
ür landwirtſch. Bauten
levator, Fuderablader,

r Parterrecheunen, Schuppen und
Ställe.

Theodor Kleemann,
Arch „Scheun u Induſtrie
hallenbau, Berlin SO. 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wis mar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,
Magdeburg, bote jo5.
Moritz Hile.Dppoitiewatdevrreden

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f.
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen
Hermann baess o.

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgR.

Transport -Anlagen
Gebläſe- Transport Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Cari Köbele, Waſch. Bauanſt.,

Laupheim, Witbg. w 86.
Hugo Heber, S

dorf b. Waldſee, Witbg.
Oslerriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu

Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Treibriemen
IF fuods, Leipzig, Wurznerſtr 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

n. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure

Mayer&cCie, Sag
fabrik, KölnKalkdenN. KarteTrocknungsanlagen

Otto Heinicke, Hamburgbiedh.
Verſicherungs-

Geſellſchaften
Gothaer Lebensvorsfehe-

rungsbank a. G., Gotha.Preusslsehe Lebeneversſche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer Co.,

Waagenfabriß,
Gleiwitz.Albert Aeffcke,
Waagen u. Maſchinen
ſfabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchleſiſche

Wagenräderfabrik.
Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompa, Wgfb., Langenſalgza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer C0.,
Waagenfbr., Magdedg.R.

Heimann baass b0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga

Preßluftpumpen,
Beregnungsunlagen.

Waſſerbeſtimmer

t a

3

Die diesjährige

nachm. 2'/,

für die Mitglieder

Stutenkörung
für den Pferdezucht- Verband der Prov Suchſen.

Ankörung der Stuten
der Pferdezuchtgenoſſenſchaften und

Einzelzüchter im Kreiſe Onerfurt ſowie für diejenigen Züchter,
welche beabſichtigen, Mitglied des Verbandes zu werden, findet
in ſolgender Weiſe ſtatt:

Donnerstag, den 28. April, vorm. 10 Uhr:

Mücheln (Vorort Zöbigler, an der 6chmiede),
nachm. 3 Uhr: Riedereichſtädt (am Gaſthoß;

Freitag, den 29. April, vorm.
Alte Weidlichſche Zuckerfabrik Querfurt,

Uhr; Roßleben (am Rarlt);
Sonnabend, den 30. April, vorm. 10 ühr:

Laucha (am Markt.

Die Anmeldung zur Mitgliedſchaft kann bei der Körung erfolgen.

Wir bitten dringend, die anzukörenden Stnuten recht-
zeitig an den bezeichneten Stellen vorführen zu laſſen.

Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch der Schriftführer der
Körkommiſſion für den Kreis Querfurt Dr. Böhner.

Bezirks-Tierzueht-lnspektion IIl, Maumburg a. S,

Kirſchberg 6. Telephon 526.

Uhr:

Stellen Angedmnf

le an.e n
ſucht f. d. hieſi

der bei den einſch
Groſſiſten u. Deig
liſten nachweisbaru

r ein verfügeiſt u. ſchon i der
arb. z V
B. 14421 a. d. wsBl. erbeten. re r proteſtie

Händler Haufen

erhalten nVerkauf anunſeren Broſchenr
en. Etuis, Garn inColliers, diahmen

1

einer Zuchtwirtſchaft und ſür
deren Rechnung verkaufe ich

Montag, den 25. d. Mts.

warf zu billigen Preiſen

2jähr. pelg Fohlen

(Wallachen und Hengſte).

e

Max Woelseh, Halles

Aus meiner ätamm-
herde habe ich ab

e zugeben zur Zucht
d Mullbrsehale un

10 Lährüngszibhen.

UDberamimann Meyer,

Friedeburg (Saale).

taugliche

waremabrik, Ba

wird vet hohem Lohn

l Alumtninum mit Nen
alle Beſte Geſerükel. Muſtertol.
13. ver NachnabnProſpette gratis.

Witsch &Xies. J
Hohenſteiner r

Geſucht wegen
deiratg des jetzigen

uni durchaus zl ges, ehrliches g.
national geſinntes

Mädchen, R äuun
möglichſt für dauernd uriedrich L
Arzthaushalt. er
guter Behandlung
ſtändiges Kochen, Boa
uſw u. Uebernahme
Hausarbeiten. Bew
mit nur guten Zeus J
wollen vch ſchriftl. n
Z. 5133 an die
ſchäftsſt. d. Ztg. me
Später perſönliche
ſtellung erwünſcht.

angenehme Stellung.

Wer durch die zeitlichen Verhältniſſe
Beruſswechfel gezwungen iſt (Offi
findet bei vornehmer Verſicherungsgeſellſchaft

praktiich eingearbenet. Gefl.
Z. 5134 an die Geſchäfisſtelle d. Ztg- erbeien

tragennangmini

ihrend Ja
Verfaſſr

radeg un
inzen Fri

dor

ziere a. D.

Nichtfachleute werden
Offert. unler

Rieſenverdienſt!
Täal. 100 Mk. und
jeden Standes durch Vertrieb eines unentbehl
Haushaltsariikels. Reelle Sach

Annagrube Pſchow lA. Potysech,

polniſch

W auf polt

ungen ſt
walbt ng

haupt erſt
inanzmini

Das C
es Fing

mehr verdienen Leun

bei Rubnit, O. S

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Amtrit

nicht zu junge Dame,die flott u zu u und Maſchine ſchreiben

tann, ſowie ſehr gute Kenntniſſe in der engliſche
und der franzöſiſchen Sprache beſitzt.

Nur Bewerberinnen, die obigen Anfor
rungen genügen u. ſchon längere Zeit prakti
tätig geweſen ſind, kommen in Betracht.

a. Riebeck sche Monmanwerkes

Halle a. d. S., Kaufmänniſche Abteilung

eine

nd das
rechen,

Finanzmit
ſteriun
pflich t i

nhehihen

alen
(deutsche Normen)
garant. sortenecht
u. hocehkeimfänhig,

Eckendorfer, o
Flaschen(Oliven)rot

sowie alle anderen
Sämereien
zu sehr ienPreisen.

Max Krug,
Samenhandlung.
Faiamtstrasse 3

am Hallmarkt.

2 dunkelbraune
Maultiere,

ſchnell u. zugfeſt, m. Geſch.,

Artilerlewagen
ehe t. Brealwagen

Privath. zu verkauſen.
Eisonhut, Halle,

Mexiehnrgerſtzaße 96.

Holzſpalterei
u. Kohlenhandlung,
gute Exiſtenz, ſeſgxt billig
zu verkaufen. Off. unter
Z. 5136 an die Geſchäſts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Ecgrundſtück
wit bherrl. Garten
Morgen) nähe Süd-er 15 Wohnungen,

altershalber bei größerer
Anzahlung zu verkaufen.
Zimm. Wohnung wird
frei. Näheres ab W 3
4 Uhr Leipzigerſtr. 28.

Neul! Ein
Erd

ſchaufel, mit
n ohne Räder,

e
ier, leiſtetjede enrigiernng Billig!

Proſpekte freniehael r Luckenwalde.

Wagenuntergeſtell
von Wiöbelwagen, paſſend
zu Wohnwagen od. dergl.,ding zu verkanfen.
Sehoene, Lindenſtr. 49.

will und ſi
beſchäftigt,

ſowie Milchwirtſchaft und
den a den ohne Frau zu ſiſteht, wird für ſof

Kinderl., junges Mädchen
welches ſich im Haushalt vervollkommnei

in freier
ndet angenehme Stellun

Fam. Anſchluß ohne gegenfeitige Ver
Frau Jnſpektor Sebastian,
Rittergut Amt Erdeborn.

Wirtſchaſterin- Geſuch
Eine nicht unter 35 Jabre alte, erfahrene

ſchafterin, welche den land wirtſchaftlichen Ha

ofort geſucht.
Chemalige Domäne Rehrine en

eit gern mit Kinden

ede rviehbaltumt

Hausmädchen 6
Suopt auf Gut bei Halle.

ſſert. unter Z. 5135 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Flotten Zrakehner,
ſchwarz.Wallach, verkauft
Kraus e, Landsberger K
Straße 3.
nmdlhjhuhetdttd

Dunlelfuchswall
Preuße, m. Brand, 1,72groß ſehr rnag ger. u.

gefahr., auch als Arbeitspierd ſehr geeignet, verk.
E. Schöllner.,

Gutsbeſitzer, Holleben.

Stellen Ceſt

a
80 Jahre im Amt

i i S DeMiet Geſuche andere vpaſſ,
Sucbender tin Dame ſ. ſ. ſaub W en h

Kimmer s l gegen
d. Vinbria. S ierb. Saue, gar ktn

e nene hHerrſchaſtl. dAimmer. Vohnunn
gegen 6-Zimmer- Wohnung im R

u tauſchen
Zu W Geiſtſtraße

grzuch cht.
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